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Miniſter Gliwic 
über den Handelsverkrag 


Der frühere Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
Gliwic, der jetzt Vizemarſchall des Senats iſt, 
hat ſich dem „Dziennik Poznanſki“ gegenüber ganz 
kurz über die Frage der Handelsvertrags⸗ 
ver handlungen mit Deutſchland ge- 


äußert. 

Er 3 „Ich bin der feſten Annahme, daß 
alle, die daran gewöhnt ſind, die hier zuſammen⸗ 
laufenden Fragen wirtſchaftlich zu betrachten, 
meine Meinung teilen werden, daß der 
kontraktloſe Zuſtand mit unſerem Weſt⸗ 
barn beendet werden muß. Ich weiß, daß eine 
ganze Reihe namhafteſter deutſcher Wirtſchafts⸗ 
politiker, Finanzmänner und Induſtrieller der⸗ 
ſelben Meinung ſind. Ich bin feſt davon über⸗ 
zeugt, daß wir auf rein ſachlichem Boden 
mit unſerem deutſchen Kontrahenten eine Ber- 
ſtändigung herbeiführen werden, und daß die 
Garantie dafür in der Perſon des Miniſters 
Twardowſki einerſeits und des Miniſters 
Hermes, meines Kollegen von der Genfer Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz, anderſeits liegt. Aus den gegen- 
wärtig geführten Verhandlungen muß das poli⸗ 
tiſche Element ausgeſchaltet werden, 
und wenn ſich unſere Kontrahenten endgültig auf 
dieſen Standpunkt ſtellen, dann wird die Aufgabe 
außerordentlich erleichtert ſein.“ 


— — 


Schweres Unwetter 
am Rhein. 


Kublenz, 30. April. (R.) Am ganzen Mittel- 
rhein gingen am Sonntag abend ſchwere Gewitter, 
begleitet von wolkenbru gem Regen und hef⸗ 
tigen Stürmen, nieder. Die Baumblüte iſt 

vollkommen vernichtet. Die Landſtraßen 


Ueberlandleitungen zum Teil zerſtört. 
ders ſchwer heimgeſucht wurden die Ortſchaften 
auf der rechten Rheinſeite. Dort ſtanden 
die Waſſermaſſen fußhoch in den Straßen, fo daß 
der Straßenbahnverkehr zeitweiſe eingeſtellt wer⸗ 
den mußte. Bei Bacharach ereignete ſich ein Erd⸗ 
rutſch, der den Eiſenbahnkörper verſchüttete, wo⸗ 
durch die Züge erhebliche Verſpätungen er- 
litten. In Mheinbrochl wurde eine große 
Weinberganlage durch den Wolkenbruch 
abgeſchwemmt. Unweit Rheinbrvehl erlitt 
der nach Köln fahrende D.⸗Zug D. 57 anſcheinend 
durch das Unwetter einen Unfall. Der Tender 
des D.⸗Zuges ſprang aus dem Gleis, wodurch er 
und der nachfolgende Packwagen ineinander ge⸗ 
ſchoben wurden. Perſonen ſind nicht zu Schaden 
gekommen. Eine von Neuwied kommende Hilfs⸗ 
maſchine konnte nicht an die Unfall⸗ 
ſtelle herankommen, da die Gleiſe vollkom⸗ 
men verſchlammt waren, Grit um Mitter- 
Kain fonnte ein Gleis notdürftig wieder freigelegt 
werden. 15 } 


Tages-Spiegel. 

Sonntag abend ereignete ſich in Wien ein ſchwe⸗ 
rer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Feuerwehrauto 
anb piem er. fn 12 

Am Sonntag fand in der neueröffneten Staats⸗ 
oper in Berlin die erſte öffentliche Vorſtellung ſtatt, 
* feſtliches Gepräge zeigte. iiy 


bos des etre e 15 Gormabend 
r der amerikaniſchen Be‘ r internatio- 
nales Recht über den Abſchluß des Kriegsverzicht⸗ 


* 


Im Gebiet des Mittelrheins gingen am Sont- 
tag mehrere Gewitter mit wolkenbruchartigem 
Regen nieder. f 


* 

Unter dem Eindruck des vom äghpkiſchen Parla- 
ments berabſchiedeten Verſammlungsgeſetzes hat 
ein Teil der britiſchen Mittelmeerflotte Befehl er- 
halten, nach Alexandrien auszulaufen. 

* 


Die franzöſiſchen Kammerwahlen erbrachten mit 
den Ergebniſſen des erſten Wahlganges zuſammen 
ein Ergebnis, das den Sieg Poincarés doku⸗ 
mentiert. 3 \ 

* 


In Schantung haben die Kämpfe ſo gut wie auf⸗ 
gehört. 
va + 


Engliſchen Blättern zufolge wurde geftern abend 
in Kairo eine britiſche Note überreicht, die den Cha⸗ 
rakter eines Ultimatums baben ſoll. 

7 


König Amanullah in Polen. 


Bentſchen, 28. April. (Pat.) (10 Uhr abends.) 
Pünktlich um 9 Uhr lief unter den Klängen der 
afghaniſchen Nationalhymne, die von 
der Kapelle des 58. Infanterieregiments geſpielt 
wurde, der deutſche Zug ein, in dem der König 
Amanullah mit ſeiner Gemahlin und ſeinem 
Gefolge in Berlin die Reiſe nach Polen angetreten 
hatte. General Soſnkowſki, der ſämtliche 
Orden angelegt hatte und das Band des Ordens 
„Polonia reſtituta“ trug, trat mit ſeiner Gemah⸗ 
lin in Begleitung des Oberſten Wieniawa- 
Dingoizewifi an den Wagen des Königs 
heran. Als der König ausgeſtiegen war, hielt 
General Soſnkowfki eine polniſche Anſprache, mit 
der er den König im Namen des Staatspräſidenten 
begrüßte. Seine Worte wurden ſogleich vom 
Dragoman überſetzt. Darauf wurde das 
afghaniſche Königspaar ebenfalls in polniſcher 
Sprache im Namen des Marſchalls Pilſudski vom 
Oberſten Wieniawa⸗Dlugoſzewſki begrüßt, worauf 
Herr Potocki vom Außenminiſterium zwei Blu⸗ 
menſträuße überreichte. 

Der König ſchritt dann in Begleitung des Ge⸗ 
nerals Soſnkowſki die Front einer Ehren⸗Kom⸗ 
pagnie ab. Neben der Ehren⸗Kompagnie hatten 
Vertreter der Zivilbehörden Aufſtellung genom⸗ 
men, die der General dem König nacheinander 
vorſtellte, und zwar den Poſener Wojewoden 
Bninſki, den Poſener Eiſenbahnpräſidenten 
Ruczynſki, den Miniſterialrat Dr. Raczyn⸗ 
ffi u. a. Es folgte darauf die Vorſtellung der 
Generalität, nach der das Königspaar im Salon⸗ 
wagen des Staatspräſidenten Platz nahm. Um 
94 Uhr wurde ein Feſteſſen gegeben, bei dem 
26 Perſonen zugegen waren. 
enthalts auf dem Bahnhof von Bentſchen konzer⸗ 
tierte auf dem Bahnſteig die Kapelle des 58. Inf.⸗ 
Regiments. Pünktlich um 10 Uhr fuhr der Zug 
des Staatspräſidenten mit den hohen Gäſten nach 


Warſchan ab. 
8 In Poſen. 

Poſen, 28. April. (Pat.) (11% uhr. König 
Amanullah hat nach einem Aufenthalt von zehn 
Minuten die Weitereiſe nach Warſchau angetreten. 
Auf dem Poſener Bahnhof waren keine Emp⸗ 
fänge vorgeſehen, ſo daß dem König auch keine 
Ovationen dargebracht wurden. 


Der Empfang des Königs 
in Warſchau. 


Warſchau, 29. April, (Pat.) Heute iſt der König 
von Afghaniſtan mit ſeiner Gemahlin hier einge⸗ 
troffen. Zum Gefolge des Königs gehören u. a. der 
Kabinettschef des Königs, Gulam Sady Chan, der 
Hofmeiſter Mohammed Jakob Chan, der in Sonder⸗ 
ia e ig ang wah eee Geſandte in 

ngora. jlani n und der arzt 
Dr. Ryfki Kiamil Bei. je 9 

Auf der Strecke von Lodz bis Warſchau waren 
ſämtliche Stationen mit polniſchen und afghani⸗ 
ſchen Flaggen geſchmückt. Auf dem Warſchauer 
Hauptbahnhof hatte eine Ehrenkompagnie des 36. 
Infanterie » Regiments mit Regimentsfahne und 


Während des Auf⸗ Autos zum Palais des Miniſterrates 


Kapelle Aufſtellung genommen, ferner war eine 
Schwadron des 1. Chevauxlegers⸗Regiments, eine 
Kompagnie des 30. Infanterie⸗Regiments und eine 
Batterie leichter Haubitzen an den Begrüßungs⸗ 
feierlichkeiten auf den Bahnhof kommandiert wor⸗ 
ten. Um 9% Uhr verſammelten ſich in den Emp⸗ 
fangsſälen des Bahnhofs in Erwartung des 
Staatspräſidenten ſämtliche Miniſter mit dem 
Vizepremier Bartel an der Spitze, der Sejm⸗ 
marſchall Daſzynſki, General Konarzew⸗ 
ſki, der Chef des Generalſtabes, Piſkor, der 
Chef der Kriegsmarine, Swirſki, der Komman⸗ 
dievende General von Warſchau, General W ró- 
blewſki, der Warſchauer Regierungskommiſſar 
Jaruſzewicz, der Vorſitzende der Warſchauer 
Stadtverordnetenverſammlung, Janowſki, der 
Warſchauer Stadtpräfident Slominſki, und das 
1 765 Perſonal des diplomatiſchen Protokolls mit 
Direktor Przeadiecki an der Spitze. Um 
994 Uhr erſchien der Staatspräſident mit 
ſeine Gemahlin, mit der Nationalhymne begrüßt. 
Am Eingang zum Bahnhof wurden ſie vom Ver⸗ 
kehrsminiſter Romocki, vom Warſchauer Regie- 
rungskommiſſar Jaroſzewicz, vom Stadtkom⸗ 
mandanten General Rozen und dem Direktor 
des dipomatiſchen Protokolls empfangen. Als der 
König aus dem Wagen ſtieg, ſpielte die Kapelle 
die Königs fanfare. Die Luft erdröhnte von 
den Begrüßungsſalven der Kanonen. Der König 
wurde vom Staatspräſidenten begrüßt. Während 
der ganzen Begrüßungszeremonien ſpielte die Ka⸗ 
pelle die afghaniſche tionalhymne. 

Vom Bahnhofe begaben ſich die Gäſte in elf 
m erſten 
Auto nahm König Amanullah zur der pol⸗ 
niſche Staatspräſident zur Linken Platz, ferner 
General Soſnkowſki und der Generaladjutant 
des Staatspräſidenten, Oberſt Zahorſki. Im 
zweiten Auto ſaß die Königin mit der Staatspräſi⸗ 
dentin Polens, auf dem Rückſitz Oberſt Wienia- 
wa⸗Dlugoſzewſki und der Chef der Zivil⸗ 
kanzlei, Warkowſki. Dieje beiden Autos wur⸗ 
den von leichten Dragonern eskortiert. In den 
übrigen Autos nahm das Gefolge mit polniſchen 
Vertretern Platz. Als die Gäſte beim Palais des 
Miniſterrates eintrafen, wurde die afghaniſche 
Flagge gehißt. Der Staatspräſident verabſchiedete 
ſich von dem Königspaar und begab ſich nach dem 
Schloſſe zurück. Die Gäſte wurden dann vom 
Vizepremier Bartel zu den für ſie beſtimmten 
Gemächern geführt. Ein Teil des Königlichen Ge⸗ 
folges fuhr zum Hotel Europejſki. Um 11.40 Uhr 
ſtatteten die Gäſte dem Staatspräſidenten im Schloß 
einen Beſuch ab. Nach einer Kranzniederlegung 
am Kriegergrabmal begab fih der Staatsprädent 
mit ſeiner Gemahlin zum Palais des Miniſter⸗ 
rates, um dort einen Gegenbeſuch abzu⸗ 
ſtatten. Um 3.30 Uhr nachmittags wurden die in 
Warſchau akkreditierten diplomatiſchen Vertreter 
vorgeſtellt. Gegen 5 Uhr fanden dann die ange⸗ 
Waden hippiſchen Wettkämpfe ſtatt. Während 
der Kämpfe wurde in der Loge Tee gereicht. Um 
8.30 Uhr fand im Königlichen Schloß ein vom 
Staatspräſidenten gegebenes Feſteſſen ſtatt. 


das Ergebnis der franzöſiſchen Kammerwahlen. 


Paris, 30. April. (R.) Das Miniſterium des 
Innren veröffentlicht um 5 Uhr nachmittags über 
das Ergebnis des zweiten Wahlgangs 
folgende Statiſtik: Das erſte Wahlreſultat aus 
den Kolonien ſteht noch aus. Rechtsſtehende 3, 
Rechtsrepublikaner und Katholiſche Demokraten 
(Marin) 76, Linksrepublikaner 60, Rechtsradikale 
(Loucheur) 40, Radikale 102, Sozialdepublikaner 
41, Sozialiſten 86, Kommuniſten 14, Sozialiſten⸗ 
Kommuniſten 2, Regionaliſten 3. Mit den Er⸗ 
gebniſſen der 187 Mandate, die im erſten Wahl⸗ 
gang zuſtande kamen, ergibt ſich folgendes Ge⸗ 
ſamtreſultat: Rechtsſtehende 15, Rechtsrepu⸗ 
blikaner (Marin) und Katholiſche Demokraten 145, 
Linksrepublikaner 106, Rechtsradikale (Loucheur) 
55, Radikale 123, Sozialrepublikaner 47, Sozia⸗ 
liſten 101, Kommuniſten 14, Sozialiſtiſche Kom⸗ 
muniſten 2, Regionaliſten 3. 


Zwiſchenfälle | 
anläßlich der franzöſiſchen Wahle 


Paris, 30. April. (R.) Während der Stich⸗ 
wahlen kam es in Breſt zu ziemlich lebhaften 
Iwiſchenfällen. Jun einer Wahlverſammlung der 
Nationalen Union ſollte der bekannte Pariſer 
Deputierte Taittinger (preden: Die Kommu⸗ 
niſten hatten den größten Teil des Saales bereits 
vor der Wahlverſammlung belegt. Als Taittinger 
die Tribüne beſtieg, wurde er mit Pfeifen und 
Schimpfworten empfangen. Drei Stunden 
mußte er dem Sturm ſtandhalten, ohne zu 
Worte kommen zu können. Die Inter⸗ 
nationale und Marſeillaiſe ſuchten ſich gegenjeitig 


zu übertönen. Schließlich wollten die Kommu⸗ 
niſten die Tribüne ſtürmen, pen aber bei ihrem 
Vorſtoß auf den Widerſtand der Rechtspar⸗ 
teien, die gleichfalls die kommuniſtiſchen Red⸗ 
ner daran hinderten, das Wort zu ergreifen. Es 
entſtand ein heftiges Handgemenge, ſo 
daß ſich die Polizei gezwungen ſah, den Saal 
zu räumen. Nach der mißglückten Wahlver⸗ 
ſammlung zogen zwei Züge durch die Stadt, von 
denen der eine die Nationalhymne und der 
andere die Internationale ſang. 

Bei einer Wahlverſammlung der Kommu⸗ 
niſten auf einem öffentlichen Platz in Paris 
kam es, als die Polizei eingreifen wollte, ebenfalls 
zu einem Zwiſchenfall, wobei vier Polizeibeamten 
verwundet wurden. Darunter zwei ſo ſchwer, 
daß ſie ins Krankenhaus überführt 
werden mußten. 

— —— 


Ein hartes Urteil. 


Sofia, 30. April. (R.) Das Sofiater Kriegs⸗ 
gericht hat die Verhandlung gegen 306 linksliberale 
Bauernemigranten in Südſlawien abgeſchloſſen, die 
wegen Organiſationen bzw. Teilnahme an Überfällen 
auf den bulgariſchen Grenzort Gudetſch im Fe⸗ 
bruar 1925, wobei 5 Perſonen getötet wurden an- 
geklagt waren. Die Angeklagten wurden auf Grund 
des Staatsſchutzgeſetzes zu außerordentlich ſchweren 
Strafen verurteilt und zwar 8 Angeklagte zum öffent⸗ 
lichen Strangtod und 19 zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus. 9 wurden freigeſprochen. Unter den 
zum Tode verurteilten befindet ſich der ehemalige 
Innenminiſter Stoſanoff. 


Die Bahnen Polens. 


Betrachtungen zum Budget. 


Da die Eiſenbahnen Polens ſozuſagen 
das Skelett der Geſamtwirtſchaft bilden, 
alſo ihre Entwicklung von der höchſten 
Wichtigkeit für das geſamte Staatsweſen 
ſind, möchten wir ihnen eine beſonders ein⸗ 
gehende Betrachtung widmen. 

Die Bahnen werden als ſelbſtändige 
natürlich vollſtändig von der Regierung 
abhängige Unternehmung im kauf⸗ 
männiſchen Sinne betrieben, 
und es ijt jogar beabſichtigt, fie zu ko m- 
merzialiſieren, d. h. ſie zu einem 
völlig kaufmänniſchen Unternehmen unter 
Regierungskontrolle zu machen. Sehen wir 
zu, ob dies zur Zeit möglich iſt. 

Die Bahnen verzeichnen für das Budget 
des nächſten Wirtſchaftsjahres ein Ein⸗ 
fommen von insgeſamt 1475 Millionen 
(gegen 1113 im Vorjahr). Von dieſen 
Einnahmen ſtammen 100 Millionen aus 
einem Ueberſchuß des vorigen Jahres und 
60 Millionen aus der letzten Stabili⸗ 
ſierungsanleihe. Die beiden letzteren 
Poſten find aljo vorübergehender 
Natur. Verausgabt ſollen im Wirtſchafts⸗ 
jahr 1400 Millionen werden (Vorjahr 
1076). Von dieſen Ausgaben ſind nicht 
weniger als 214 Millionen für den Bau 
neuer Linien, ſowie den Ausbau bereits 
begonnener beſtimmt, alſo eine Summe, 
die um rund 150 Millionen die im Vor⸗ 
jahr für ſolche Inveſtitionen beſtimmte 
übertrifft. Hiervon werden ungefähr 
28 Millionen für den Ausbau der Linie 
Bromberg—Gdingen beſtimmt, 13 Mil⸗ 
lionen für den der Strecke Herby Ino⸗ 
wrockaw (Hohenſalza) und 1,4 Millionen 
für die ſo notwendigen Ergänzungsarbeiten 
auf der kürzeſten Strecke zwiſchen War⸗ 
ſchau und Poſen, nämlich von Kutno nach 
Strzalkow. Man ſieht, eine reiche Bau⸗ 
tätigkeit wird im nächſten Wirtſchaftsjahr 
beginnen, ſo wie ſie Polen ſeit ſeiner Neu⸗ 
erſtehung nicht gekannt hat. Allerdings 
wird auch diesmal der Oſten ſo gut wie 
leer ausgehen. Aber für die Baupläne 
im Oſten will man eine ausländiſche An⸗ 
leihe zuſammenbringen, die auch alle Aus⸗ 
ſichten auf ein Zuſtandekommen hat. 

Eine ſehr wichtige Frage iſt die 
der Abſchreibungen. Das rollende Ma⸗ 
terial und die Schienenwege erleiden na⸗ 
türlich durch die Benutzung eine fort⸗ 
dauernde Entwertung, weshalb gerade bei 
den Bahnen namhafte Abſchreibungen vor⸗ 
genommen werden müſſen. In Polen ge⸗ 
ſchehen die Abſchreibungen, indem man in 
die Ausgaben die Koſten für Verbeſſerun⸗ 
gen der Gleiſe, Bahnhöfe, den Umtauſch 
an Wagen und Lokomotiven einrechnet. 
Für Wagen und Reparaturen von Loko⸗ 
motiven werden 214 Millionen ausge⸗ 
geben, alſo eine recht ſtattliche Summe, für 
den Ankauf neuer Wagen und Lokomotiven 
31 Millionen, hierzu kommen noch 150 Mil⸗ 
lionen für Verbeſſerungen und Erhaltung 
der Schienenwege, ſowie 13 Millionen für 
die Erhaltung der Baulichkeiten. Das ſind 
insgeſamt rund 410 Millionen, alſo unge⸗ 
fähr 35 Prozent aller Ausgaben. Der her⸗ 
vorragende Wirtſchaftskenner Prof. Kriz y- 
zanowſki ſchätzt nun den Geſamt⸗ 
wert despolniſchen Eiſenbahn⸗ 
ſyſtems auf etwas weniger als 8 Mit- 
liarden Zloty. Auf diefe 8 Milliarden 
angerechnet, würde die Abſchreibung, die im 
nächſten Jahr mit allen dieſen Neu⸗ 
anſchaffungen und Verbeſſerungen vorge⸗ 
nommen werden ſollen, rund 5 Prozent be⸗ 
tragen, alſo eine Summe, die an und für 
ſich als kaufmänniſche Abſchreibung recht 
klein iſt. Ein kaufmänniſches Anter⸗ 
nehmen muß aber auch, beſonders wenn es 
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als Aktiengeſellſchaft gedacht ift, Zinſen 
ertragen und ſchließlich auch Steuern 
zahlen können. Der Mehrertrag der Ein⸗ 
nahmen im nächſten Wirtſchaftsjahr wird 
aber auf nur 73,7 Millionen geſchätzt, die 
dem Schatzamt zufließen. m vorigen 
Jahre waren es nur 36,5 Millionen. Aber 
hierbei muß man bedenken, daß die Eiſen⸗ 
bahnen diesmal über eine, wie oben ge⸗ 
zeigt, einmalige beſon dere Ein⸗ 
nahme in der Höhe von 160 Millionen 
verfügen. Wie wir alſo ſehen, ſind die 
polniſchen Bahnen noch keineswegs dazu 
reif, in ein rein kaufmänniſches 
Unternehmen überführt zu werden, 
da ſie weder Zinſen noch Steuern auf⸗ 
bringen können. / 

Trotzdem iſt der Fortſchritt, dem die 
Bahnen Polens auch im nächſten Jahre 
vorausſichtlich wieder entgegengehen, nad; 
dem das abgelaufene Jahr bereits die 
Bahnen mächtig der Geſundung entgegen⸗ 
geführt hat, ein gewaltiger. Sicherlich hat 
die Verarmung in den erſten Jahren und 
dann die Grabſkiſche Wirtſchaft die Ent⸗ 
wicklung der Bahnen ſtark aufgehalten. 
Aber auch hier muß man daran denken, daß 
im Kriege von 17000 Kilometer Gleiſen 
nicht weniger als 6000 Kilometer voll⸗ 
kommen zerſtört waren, daß von 6000 
Brücken im ganzen 2400 in einer Geſamt⸗ 
länge von 40 Kilometern zertrümmert 
waren, und daß es galt, 72 Prozent aller 
Bahnhöfe, die niedergebrannt waren, wie⸗ 
der aufzubauen. Daß dieſe Leiſtung voll⸗ 
bracht werden konnte, und daß außerdem 
die Wagen und Maſchinen in einen Zu⸗ 
ſtand verſetzt werden konnten, der ſie den 
weſteuropäiſchen an die Seite ſtellt, gehört 
zu den ſchönſten Taten der Energie und 
Arbeitskraft des jungen Polens. 


Das polniſche Eiſenbahnſyſtem iſt alſo 
heute als normal anzuſprechen. Wie im 
Budgetbericht zu leſen iſt, hat nun auch 
das wilde Hin⸗ und Hergereiſe, das die 
Nachkriegsjahre auszeichnete, aufgehört, ſo 
daß man bezüglich der Einnahmen aus dem 
übrigens verluſtreichen Paſſagierverkehr 
feſte Normen vor ſich hat. Man will nun 
leichtere Lokomotiven einführen und auf 
Strecken, die einen beſonders ſtarken Ver⸗ 
kehr aufweiſen, aus drei oder vier Wagen 
beſtehende kurze Züge laufen 
laſſen, um hiermit billigere Fahr⸗ 
gelegenheiten zu ſchaffen, wie dies in an⸗ 
deren Ländern, z. B. in der Schweiz, ſeit 
langem geſchieht. 

Der Frachtentransport umfaßt in Polen 
vor allem Maſſenartikel, wie Kohle, Holz, 
Zement, Getreide uſw. Das Vexkehrs⸗ 
miniſterium will hier Verbilligungen 
herbeiführen, indem es die Züge ſo ſtark 
wie möglich ausnutzt, die Lokomotiven 
alſo, wie ſich der Miniſter ausdrückte, im 
Schweiße ihres Antlitzes“ arbeiten laſſen 
will. Sehr wichtig iſt es auch, ner 
Ausbeſſerungen an Maſchinen und Wagen 
ſtets mehr und mehr in den eigenen Werk⸗ 
ſtätten des Staates geſchehen, ſo daß hier 
die Bahnen innerhalb abſehbarer 
völlig unabhängig werden. Daß die pol⸗ 
niſche Bahnverwaltung bei der Aus⸗ 
probung neuer rationellerer Maſchinen, 
den Verſuchen, rauchverzehrende Loko⸗ 
motiven einzuführen und bei der Nutzbar⸗ 
machung anderer neuzeitlicher Verbeſſe⸗ 
rungen Schritt mit den Weſtmächten hält, 
iſt eine Erſcheinung, die man mit Genug⸗ 
tuung verzeichnen kann. 

Aber alles das hindert nicht, daß man 
wohl kaum heute oder in den nächſten 
Jahren zur Kommerzialiſierun der 
Bahnen ſchreiten kann. In der Arbeiter⸗ 
welt werden die Pläne der Regierung in 
bezug auf die Kommerzialiſierung mit der 
größten Spannung verfolgt. Ein Teil der 
Arbeiter hat zwar nichts gegen die Kom⸗ 
merzialiſierung einzuwenden, wenn ſie 
nur nicht ſchlechter geſtellt werden 
als bisher, und in der Budgetkommiſ⸗ 
fion war der Sozialiſt Kurykowic ein 
Vertreter dieſer Richtung. Aber er drohte 
gleichzeitig, daß der Name Pikſudſtis, für 
den man alle Verehrung habe, nicht 
ausreiche, um die Arbeiter zu be⸗ 
ruhigen, wenn der Staat nicht die ge⸗ 
gebenen Verſprechungen erfülle. Der 
frühere Eiſenbahnminiſter Chadzyn⸗ 
jfi von den nationalen Arbeitern war 
noch deutlicher. Er ſagte, wenn nicht Pit- 
ſudſti die Macht in den Händen hätte, dann 
wäre es ſchon lange zum allgemeinen 
Eiſenbahnarbeiterſtreik gekommen. Auch 
Chadzynſki, der ja als ehemaliger Miniſter 
einigen Einblick in die Eiſenbahn⸗ 
angelegenheit hat, meint, daß die Kom⸗ 
merzialiſierung der Bahnen „ein toter 
Buchſtabe“ bleiben werde. Aber wir 
ſtimmen ihm und den anderen Rednern 
bei, wenn ſie fordern, daß die Regierung 


nun doch offen zutage treten möge. 


Luftſchiffahrt. 


Es ſei kurz erwähnt, daß der Miniſter 
mitteilte, es werde eine neue Linie von 
Warſchau nach Wilna geſchaffen werden, 
dann aber werde man endlich daran gehen, 
eine direkte Linie nach Deutſch⸗ 


Neuyork, 29. April. (R.) Unter Maſſenandrang 
und in Begleitung von Pottzeieskorten beſuchten die 
„Bremen “Flieger geſtern vormittag den Gottes dienſt. 
Die Schulbehörden nehmen bei der heutigen Feier 
in Cityhall mit einem Maſſenchor von 10000 Schul⸗ 
kindern teil. Das Rote Kreuz hat bereits im Innern 
der Stadt 11 Stationen zur erſten Hilfe eingerichtet 
Das Ritz⸗Carlton-Hotel wird von großen Menſchen⸗ 
maſſen umlagert. Die Sonntagsblätter bringen viele 
Berichte über den geſtrigen Empfang der Bremen“ 
Flieger. 


die vorbereitungen in Neunork 
Neupork, 28. April. Aus Anlaß des für die 


erſten Nachmittagsſtunden erwarteten Eintreffens 
der „Bremen“ ⸗Flieger erließ Bürgermeiſter W a l- 


Das ganze Programm iſt Sonnabend kurz nach 
3 Uhr abermals umgeworfen worden, als ein 


möglich machte und die Fortſetzung der Reiſe mit 
der Bahn erzwang. Trotz dem ſcheußlichſten 
Wetter waren viele Hunderte auf dem hieſigen 
Bahnhof, als der Zug um Punkt 10 Uhr einlief, 
Die Flieger wurden empfangen von den Unter 
ſtaatsſekretären der Armee und der Marine, dem 
deutſchen Botſchaftsrat Kiep an Stelle des Yot- 


war, ſowie dem iriſchen Geſandten. Die Ozean⸗ 
flieger wurden vom Publikum ſtürmiſch be⸗ 
grüßt und vom Blitzlicht ungezählter Kameras 
gerabezu geblendet. Die Armeeautos entführten fie 
ſofort zum Flugfeld Vollingfield, wo bei Plieger- 
offizieren Nachtquarier bereit war, Am Mitt- 
woch kehren die Flieger nach Wafhington zurück, 
legen einen Kranz am Grabe des unbekannten Sol⸗ 
daten nieder und beſuchen das Weiße Haus. Dar⸗ 


zes im Kongreß. Abends ijt ein Eſſen in der 
Botſchaft und anſchließend ein Empfang durch den 
Unterftantsfefretär Olds und die Fliegerkorps von 
Armee, Marine und Handel. Man läßt ſich von 
dem Gedanken leiten, alle amtlichen Handlungen 
zu unterlaſſen, bis der Tribut für Bennett 
gezollt iſt. Die Preſſe ift ſehr erregt über die Be- 
merkungen kanadiſcher Zeitungen die Ueberbrin⸗ 
gung des Serums von Nenyork durch Lind⸗ 
bergh fèi eine billige Reklame geweſen. g 


Eine ri Menschenmenge auf 
en Bahnhof n T 


Waſhington, 28. April. Der 


ger es ſich nicht nehmen, mit der Bahn herbeizu⸗ 
eilen, um morgen früh dem Grabe Bennetts einen 
Beſuch abzuſtatten. Die preget trafen, von Herta 
Junkers begleitet, heute abend um 10 Uhr auf dem 
Bahnhof von Waſhington ein. Von einem amt⸗ 
lichen Empfang wurde auf ihren eigenen Wunſch 
abgeſehen wegen der Natur ihrer Heerreiſe, die 
lediglich dem ſo jäh verſtorbenen Kameraden gilt. 
Obwohl die Ankunftszeit der Flieger der Allge⸗ 
meinheit erſt nach 9 Uhr bekannt wurde, und ob⸗ 
wohl große Regenmaſſen durch die ſturmgepeitſch⸗ 
ten Straßen trieben, hatte ſich doch eine rieſige 
Menſchenmenge auf dem Bahnhof 


Der „Kurjer Pozn.“ bringt eine Unterredung 
mit dem polniſchen Finanzberater Devey über 
die fremden Kapitalsinveſtitionen in Polen. Herr 
Devey führte u. a. folgendes aus: i 

„Das Problem der fremden Kapitalsinveſtitio⸗ 
nen iſt ſo umfangreich, daß ein Artikel nicht in der 
Lage iſt, es ausführlich zu erſchöpfen. Es beſtehen 
aber zwei Fragen betreffend die Auslandsan⸗ 
leihen, die beſonders vertieft werden müſſen. An⸗ 
leihen, die auf Auslandsmärkten unterge⸗ 
bracht werden, gliedern ſich gewöhnlich in zwei 
Arten: erſtens Anleihen, die direkt von der Re⸗ 
gierung für rein ſtaatliche Zwecke aufgenom- 
men werden, und Anleihen für private oder halb⸗ 
amtliche Zwecke, die ſich auf eine ſtaatliche Ga⸗ 
rantie ſtützen; zweiten Anleihen für rein pri⸗ 
vate Zwecke und für Selbſtverwaltungen 

Die allgemeine Erfahrung zeigt, daß mindeſtens 
ein Jahr nötig ijt, damit eine Anleihe „fich 
befeſtigt“ und daß ihr Marktpreis eine Stabiliſie⸗ 
rung erfährt. Das ergibt ſich daraus, daß viele 
Obligationen in erſter Linie von Spekulanten 
gekauft zu werden pflegen, die die geringſte 
Preisſteigerung dazu ausnutzen, um den Preis des 
neuen Papiers, der auf der Höhe oder unter dem 


fliegen und von da nach Berlin, während 


lendigwng des Krieges; 


land ins Leben zu rufen. was 


die Bremen-Sliener in Meuport 


Die Flieger in Waſhington. 


Stürmiſche Begrüßung. N ; ; 


ſchwerer Sturm den Weiterflug nach Neuyork un⸗ 


ſchafters, der durch ein Botſchaftseffen verhindert 


auf folgt die Ueberreichung des Flieger kreu⸗ 


verſammelt, die die Flieger begeiſtert begrüßte. 


hinſichtlich ihrer Pläne mit den Bahnen wirklich ein Erfordernis der Zeit iſt, denn 


gegenwärtig muß man erſt nach Danzig 


eine direkte Fluglinie Warſchau— Berlin 
auch heute, zehn Jahre nach Be⸗ 
noch 
nicht exiſtiert. Innerhalb zweier 
Jahre ſoll auch eine Linie von Herby über 


Hohenſalza nach Gdingen einen regel⸗ 


mäßigen Dienſt aufnehmen. 


ker eine Kundgebung, in der es heißt, es ſei das 
Vorrecht Neuyorks, die erſte Stadt zu ſein, die den 
„Bremen“⸗Fliegern, die den Weltrekord der 
Ueberquerung des Ozeans in oſtweſtlicher Richtung 
aufgeſtellt haben, den erſten Willkommensgruß ent⸗ 
biete. Er er ſuche die geſamte Bevölke⸗ 
rung von Neuyork, an der Geſtaltung des 
Empfanges, welcher der Großtat der drei tapferen 
Männer gebühre, mitzuwirken. Die Flaggen 
Deutſchlands und des iriſchen Frei⸗ 
ſtaates wehten heute von der Stadthalle zu 
Ehren der beiden Nationen, deren Söhne die Flie⸗ 
ger ſeien, und die Bürgerſchaft möge dieſe Flaggen 
gleichfalls zum Zeichen der Bewunde⸗ 
rung entfalten. Der Empfang dieſer Herren 
die zum Nutzen der Wiſſenſchaft ſo viel gewagt 
hätten und deren Erfolg die Freundſchaft 
zwiſchen ihren Ländern und Amerika geſtärkt habe, 
möge der Gaſtfreundſchaft, für die Neuyork be⸗ 
rühmt ſei, Ehre machen. En 


Hünefeld teilte dem Vertreter des Wolffſchen 
Bureaus mit, es ſei den deutſchen Fliegern ein 
Herzensbedürfnis geweſen, dem tapferen Kame⸗ 
raden, der ſich von Greenly Island hatte abholen 
wollen und der unterwegs einer tückiſchen Krank⸗ 
heit zum Opfer gefallen war, einen letzten Gruß 
zuzurufen. Am Mittwoch würden die Flieger zur 
amtlichen Vorſtellung und einem Empfang beim 
ee Coolidge nach Waſhington zurück⸗ 

hren. : P 


Empfang beim Präfidenten 
in Coolidge? 
Die Polizeikette durchbrochen. 


Waſhington, 28. April. Eine enthuſiaſtiſche Men⸗ 


ſchenmenge brachte den Fliegern begeiſterte 


Huldigungen dar, durchbrach ſchließ⸗ 

lichedie der Fi det erbse i 77 3 
Kraftwagen. ieger der hier am Abfah⸗ 
ren verhindert würde und von der Polizei 


zeiklette und ftürmte 


n. der 
ſam befreit werden mußte. 
fuhren dann, 
auf Motorrädern, nach dem Flugplatz Bolli 

Sie waren äußerſt ermüdet, nahmen nur ein leich⸗ 
tes Abendeſſen zu ſich und begaben ſich ſofort zu 
Bett. Heute morgen um 7 Uhr werden ſie ſofort 


deutſchen 


nach dem Frühſtück nach Arlington Friedhof fahren. 


Wie auf der deutſchen Botſchaft erklärt wird, bes 
ſteht die Möglichkeit, ſie dem Präſidenten 


Coolidge vorgeſtellt werden. Alle anderen 
amtlichen Enipfänge find jedoch abgeſagt, die die 


deutſchen Flieger bereits um 1 Uhr nachmittags 
in Neuyork auf dem Mitchellfield erwartet werden 
wo die amtlichen Empfangsfeierlichkeiten ihren An- 
fang nehmen ſollen. Sie werden daher ſo raſch 
wie möglich nach dem Flugplatz zurückkehren, um 
nach Neuyork zu ſtarten. i 


Die Kranzfpenden für Bennett. 


vierte von dem Berichterſtatter Murphi geſtiftet 
worden war. 


Das Budget des Außenministers. 


die Debatte. 


Emiſſionskurſe ſteht, als gutes Geſchäft hin⸗ 
zuſtellen. Die Stabiliſierung der Preiſe läßt ſich 
ſo lange nicht erreichen, als die Obligationen nicht 
zu den Kapitaliſten ſtoßen, die bei er Unter⸗ 
bringung ihres Geldes in ihnen damit die betref⸗ 
fenden Papiere aus dem Umlauf ziehen. Wenn 
zum Beiſpiel die betreffende Obligation ſtaatlich 
iſt, dann ſollte man keine neuen Staatsobligationen 
emittieren, fo I nicht eine Stabiliſie⸗ 
rung des Vorpreiſes erfolgt ift, da die 
neue Emiſſion mit der früheren, noch nicht ſtabili⸗ 
fierten in unmittelbare Konkurrenz treten würde 
und den Kurs verſchlechtern könnte. 

Anders ſteht es mit den Anleihen für Privat⸗ 
zwecke. Dieſe Anleihen wirken nicht auf den 
Kredit des ganzen Landes ein, natürlich wenn 
ſie nicht allzu groß ſind. Die Frage von 
Auslandsanleihen für Polen läßt ſich unter dem 
Geſichtspunkt der Unterſuchung der einzelnen Fälle 
beleuchten, ohne daß man allgemeine Schlüſſe 
ziehen könnte. Man kann annehmen, daß die Ne- 
gierung in Berückſichtigung ihrer Bedürfniſſe und 
angeſichts der ſteten Beſſerung ihrer Kre⸗ 
ditlage 
wird, die einen ungünſtigen Einfluß auf den Kurs 


ieger Schade 
umgeben von Polizeimannſchaften 3 
ingfield. 


ſich nicht um neue Anleihen bemühen 


der auf dem Markt befindlichen Papiere ausüben 
könnte. Die Anleihen für Privatzwecke unterſcher⸗ 
den ſich ſo bedeutend voneinander, daß man nur 
allgemein von ihnen ſprechen kann. Es wird 
ſich ſtets Geld finden, das einen geſunden Abſatz⸗ 
markt ſucht, und die polniſche Induſtrre kann von 
dieſer Tatſache Gebrauch machen, unter der Be⸗ 
dingung, daß ſie ihre Kreditfähigteit durch Zuſam⸗ 
menfaſſung ihrer Bemühungen ſtärkt.“ 
Devey kommt nach Poſen. 
Der Finanzberater Devey hat vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Poſen dem Warſchauer Berichterſtatter 
des „Dziennik Pozn.“ folgendes über die Landes- 
ausſtellung 1929 erklärt: „Der Poſener Be⸗ 
ſuch intereſſiert mich ſehr, und ich freue mich 
außerordentlich, daß ich dabei auch Gelegenheit 
haben werde, die Vorbereitungen zu ſehen, die zu 
der großen Ausſtellung gemacht werden. 
die im kommenden Jahre in Poſen eröffnet werden 
ſoll. Dieſe Ausſtellung, von der verlautet, daß ſie 
einen bedeutenden Umfang haben werde. ſollte für 
die ganze Welt eine Attraktion fein.” 
-r > — — 

Eine polniſche Note an Deutſchland. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Warſsgawſki“ 
hat die deutſche Regierung eine Note der pol⸗ 
niſchen Regierung erhalten, in der die 
Vitte ausgeſprochen wird, gewiſſe Punkte, die das 
Prytokoll der Wiener Beratungen betreffen, auf⸗ 
klären zu wollen. Da die deutſche Regierung 
augenblicklich mit der genauen Prüfung der polni⸗ 
ſchen Note beſchäftigt ſei, werde ſicherlich der Beit- 
punkt des Wiederbeginns der Verhandlungen ver⸗ 


tagt werden. 2 


ürfte, ſpielte ſich in den beiden 
Nikolai ab. Der dort anſäſſige 


Erg erſchlagen werde, da 


nahmen. In St 

un wire as Bier ee ante 
upa ikolaier Polizeigefängnis einge⸗ 

hefert.. Herr Sanitätsrat Zbralet fande im 68. Les 


Uchebetreihistonferen; 
in Rom. 


Die deutſche Delegation. 
Die vierte Konferenz des internationalen 
„Berner Verbandes zum Schutze von 
Literatur und Kunſt“ wird am 7. Mai in 
Rom zuſammentreten. Die internationalen Ver⸗ 
einbarungen über das Urheberrecht ſollen einer 
Reviſion unterzogen werden. Dem Verbande 


i 8 34 Staaten an, unter denen ſich die 


jetunion und die Vereinigten Staaten von 
Amerika nicht befinden. Einladungen ſind jedoch 
an alle Staaten ergangen, und es ijt anzuneh⸗ 
men, daß Amerika und Rußland teilnehmen wer⸗ 
den. Die letzte Zuſammenkunft des Verbandes 
at 1908 ſtattgefunden. Seit dieſer Zeit fin, le 
vgt ge Sehen, Auf dem Gebiete des Films, 
des Rundfunks, der Uplatte und verſchiedener 
mechaniſcher Muſikinſtrumente find jo viele Neue- 
rungen zu verzeichnen, daß das neue internatio- 
nale Recht (beſonders dem Vervielfältigungs⸗ 
recht!) dem Rechnung tragen muß. Auch die 
Schutzfriſtfrage wird auf der Konferenz 
verhandelt werden. 
Die deutſche Delegation wird vom deutſchen 
Bot ſchafter in Rom, Freiherrn v. Neurath, ge- 
Der Fa en gehören außerdem an: 
Dr. Ludwig Fulda und Max v. Schillings. 
Ferner die Herren: Miniſterialrat Klauer vom 
Reichs miniſterium und Geſandtſchaftsrat Wilhelm 
Mackeben (Geſandtſchaftsrat Mackeben war 
bekanntlich mehrere Jahre Vizekonſul im Gene. 
ralkonſulat Poſen und ijt kürzlich zum 
Konſul ernannt worden. Seine Ernennung zum 
Geſandtſchaftsrat erfolgte vor einigen 
Tagen.) vom Auswärtigen Amt, Miniſterialrat 
Neugebauer vom Reichspoſtminiſterium, Geh. 
Juſtizrat Dr. Mittelſtädt und Patentanwal' 
Mintz. . 
Ueber 
berichten. 
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den Verlauf der Konferenz werden wir 
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Erſte Seilage zu Nr. 100 


die Zentralhalle mit ihren rieſenhaften 
Ausmaßen, an deren Fertigſtellung in den letzten 
Wochen mit Hochdruck gearbeitet worden iſt. Die 
Tatſache, daß auch dieſe neuen Hallen vollkommen 
für die Meſſe ausgenutzt ſind, zeugt wohl am bejen 
dafür, daß die diesmalige Weſſe noch einen wei⸗ 
teren erheblichen Fortſchritt bedeutet. Die Poſe ner 
Meſſe iſt aus ihren erſten Anfängen vorteilhaft 
herausgewachſen, und heut trifft der kritiſche Vor- 
wurf, der in den erſten Jahren gegen die Poſener 
Meſſen als Ausſtellungen von Likör⸗ und Ziga⸗ 
rettenprodukten erhoben wurde, keineswegs mehr 
zu. Der objektive Beurteiler muß vielmehr gu- 
geben, daß die Poſener Meſſe ſich allmählich zu 
etwas Großzügigem entwickelt hat, das die Oeffent⸗ 
lic it keineswegs zu ſcheuen hat. Großzügig ijt 
die Beſchickung, großzügig iſt die Art und Weiſe, 
wie fih die Meſſegegenſtände dem Beſchauer prä⸗ 
ſentieren. Sache des Publikums wird es nun feim, 
ſich hiervon zu überzeugen. Wenn der Wettergott 
weiterhin bei guter Laune Klerbt, wird die vierte 
Internationale Poſener Meſſe die Krone aller bis⸗ 
herigen hieſigen Meſſen bilden, und das verdient 
ſie im reichſten Maße. hb. 


nungsakt mit der geſchäftsmäßigen Mittet- 
lung, daß der neben dem Rednerpult aufgeſtellte 
Radioſender dazu beſtimmt fei, die Eröffnungs⸗ 
reden auch nach außen weiterzugeben, ſo daß das 
Publikum auf dem Meſſegeände Har und deutlich 
durch am Oberſchleſiſchen Turm angebrachte Rabin- 
apparate („Hallo, Hallo!“) die Ausführungen der 
beiden Redner hören konnte. Als erſter betrat 
Stadtpräſident Ratajſki das Rednerpult. Er 
begrüßte die ſtattlicht Feſtverſammlung. die gahl- 
veichen Gäſte, ganz beſonders den Handelsminiſter 
Kwiatkowſki und den amerikaniſchen Finanz⸗ 
beirat Dewey. Er hoffe, daß gerade der letztere 
einen guten Eindruck empfangen und die Ueber⸗ 
zeugung von der gedeihlichen wirtſchaftlichen Ex⸗ 
panſion Polens, wie ſie auf dieſer Meſſe ſo ſchön 
zum Ausdruck komme, mitnehmen werde, denn dieſe 
Poſener Meſſen geben ein ſchönes Zeugnis von der 
ſich immer günſtiger geſtaltenden wirtſchaftlichen 
Lage Polens. Das Land fei in der Hauptſache 
Agrarland und infolgedeſſen ganz beſonders auf 
de binnenländiſche Produktion von Kunſtdünger 
angewieſen. Dieſe Produktion müſſe mit allen 
Mitteln gefördert werden. Zur Förderung von 
Handel und Gewerbe ſpiele die Schaffung einer 
eigenen Handelsflotte eine große Rolle. s 
Schluſſe wies der Stadtpräfident noch auf die für 
das nächſte Jahr im Entſbehen begriffene Allge⸗ 
meine Landesqausſtellung hin. Nachdem er dann 
noch, dem internationalen Charakter der Meſſe 
Rechnung tragend, die Hauptgedanken feiner Rede 
in franzöſiſcher Sprache wiederholt hatte. nahm 
Handelsminiſter Kwiatkowſki, von der Ver- 
ſammlung mit Beifallsklatſchen begrüßt, das Wort. 
Er freue fih, daß er als Handels minister ber Gr- 
öffnung der 8. Poſener Meſſe beiwohnen könne. 
Die Poſener Meſſen ſeien der leſte Beweis für das 
Vorwärtsſtraben Großpolens, das fich bemühe, ſelbjt 
zu produzieren. Beſonders die Vertreter der frem⸗ 
den Staaten würden aus dem Meſſebilde einen Ve- 
weis für das Beſtreben Polens nach einem fried- 
lichen Wettbewerbe entnehmen können. Polens be⸗ 
rechtigtes Verlangen nach dem Zugang zum Meere 
erhelle am beſten aus dem von Jahr zu Jahr ſich 
ſteigernden Export Polens. Während dieſer im 


Eröffnung 
der 4. Internationalen poſener Mefie 
Poſen, 30. April. 

Der 4 Internationalen Poſener Meſſe, der 8. ſeit 
ihrem Beſtehen, ſtrahlte bei ihrer geſtrigen Eröff⸗ 
nung ein jo freundlicher Stern, wie er bisher noch 
keiner bisherigen in Poſen geleuchtet hat. Der 
Wettergott, dem man wegen ſeiner in letzter 
Zeit ſo oft fühlbar gewordenen eigenartigen Launen 
kaum noch zu trauen berechtigt ijt, hatte vom erſten 
Morgengrauen an die heiterſte Miene aufgeſetzt, 
und freundlich lachte vom azurhienen Himmel 
Phöbus Apoll auf die feſtlich gekleidete Menſchheit, 
darunter viele Träger des hier ſonſt faſt verpönten 
Zylinders, die in der 10. Stunde, die meiſten im 
ſalonfähigen Auto der Poſener Meſſe an der Glos 
gauer Straße zuſtrebten, um als geladene Ehren- 
gäſte dem feierlichen Eröffnungsakte der für Poſens 
Entwicklung fo bedeutſamen Meſſe beizuwohnen. 
Wer ſich zu Fuß dorthin begab, ſpürte bereits in 
der 10. Morgenſtunde etwas von einer faft hod- 
ſommerlichen Hitze; um diefe Zeit konnte man 
ſchon im Schatten 15 Grad Wärme feſtſtellen, die 
ſich im Laufe des Sonntags noch um einige Grade 
„Von der Stirne heiß rinnen muß 
das galt auch für den geſtrigen 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 30. April. 
Walpurgisnacht. 


„Wenn der Lerche Silberſchlag 
grüßt des Maien erſten Tag, 
dann heraus und fragt nicht niel, 
reift zu Sang und Saitenſpiel, 
Burſchen heraus!“ — 

ſo klingt das alte Studentenlied. 

Die Nacht zum 1. Mai iſt die Nacht des „Buden⸗ 
daubers“, da ziehen die Studenten in den Woh⸗ 
nungen Befreundeter umher und vertauſchen die 
Gegenſtände oder verſtecken fic, jo daß der Ve- 
wohner am anderen Morgen ſeinen Augen nicht 
traut und fih ganz wie ein Verzauberter por- 
kommt. Da findet am erſten Mai das „Maikloppen“ 
itatt, dieſer große „Frühſchoppen“, der gang un- 
merklich in den „Dämmerſchoppen“ übergeht und 
als Abendkneipe endet, bei dem das Mailied ge⸗ 
fungen wird: „Der Mai ift gekommen“, und 
immer wenn das Wort Mai erklingt, werden die 
Schoppen auf den Tiſch gehämmert, eine etwas 
rauhe und lärmende Begrüßung des lieblichſten 
aller Monate, des Wonnemonats, der „nur einmal 
im Jahre blüht“. 


und ſeit Beginn des Jahres 1928 auf 41 Prozent. 
Der Miniſter ſchloß feine Ausführungen mit dem 
Wunſche einer weiteren günftigen Entwicklung in 
dieſem Sinne und mit dem Ausdruck der Erwar⸗ 
tung, daß die Poſener Meſſe einen günitigen Ver⸗ 
lauf im Intereſſe der Republik Polen nehmen 


der interminiſteriellen Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion, Dole zal, aus Warſchau gekommen. 
Weiter war ebendaher der amerikaniſche Finanz⸗ 
beirat der Republik Polen, Dewey, eingetroffen. 
ebenſo der frühere erſte polniſche Stadtverordneten 
vorſitzende der Stadt Poſen, Dr. Miecalomiti| 
Als Vertreter der answärtigen Mächte bemerkte 
man u. a. den Vertreter des auf Urlaub aus Poſen 


mage. 

Damit war der Eröffnungsakt beendet, und der 
Mimiſter wandte fih mit feiner Begleitung dem 
Ausgange zum Meſſegelände zu, um hier das ſym⸗ 
boliſch ausgeſpannte weiß⸗rote Band zu durchſchnei⸗ 


r Dr. Vaſſel, Gebeine, de m heilkräftiges Oel wir 
Dr. röder; ſelbſtverftändlich] den und fo die Meje zu eröffnen. Darauf jpielte aus denen ein heilknäftiges Oel fließen 
hatten auch die anderen an der Internationalen die Kapelle des 37. Inf.⸗Rgts. dee polniſche Natio⸗ * ep dk fer 


; € ter 
nalkgmme, und der Rundgang durch die Mefie| errichtete, Ihre Attribute find ein Balf ak l 
begann. Mai wurde fie heilig 


Dieſer Rundgang bedeutet gerade diesmal eine 


eigentliche Walpurgisnacht aber iſt die Nacht zum 
1. Mai, in der nach dem Volksglauben die Heilige 
i Walpurga als weiße Frau mit feurigen Schuhen 
der Wilitärbehörben faf man auch ben und goldener Krone von böſen Geiſtern über Wie⸗ 


ar Komman- ſcher Herkunft ausgestattet. Hi ommen ift . h ge 
banten der Shaatöpoligei des XI. Bezirks, Dr. Ha ß. desmal ein Teil ber für die . rr iM. inter 


Pünktlich um 94 Uhr begann ber Eröff⸗ſausſtellung errichteten großen Gebäude, darunter 


Das Hohelied vom Mai. 


Von Wilhelm Müller-Rüberäherf. 


Bedrängnis Schutz gewährt, dem ſpendet fre- Gold 
als Lohn. j 


Gabſt der Ged ein Kleid! 
War ſie bunter je? 
„Du hift kurzer; ich bin langer!“ 


Da wir des Maten 
Uns nicht mehr freuen! 
Am ſtrahlendſten tut dies Ernſt Moritz 


5 Den ök 8 a Mjo frreiten auf dem Anger Arndt, der keineswegs nur der ò e⸗ 
r * re e Blumen mit dem Klee. de Schachen fänge mar, fonte fut e 
Es wurde der Maienbaum auf dem Rai ie Und fröhlich als des Sommers Sieger feiert den] Dichterharfe feines kindlich⸗ſonnigen, frommen 
aufgeſtellt, der Maitönig wurde aufgeſucht. und Mai ein altes Volkslied aus dem 16. Jahr- Gemüts auch der Natur und all' ihrer it 
unter dem Maienbaum erfreute mern an Spiel hundert: die reichſte Huldigung brachte. Von Frühling und 
und Tang. Jetzt hat faßt überall in Deut lich tut mich erfreuen Mai Hingt ah re a Lieder. Und noch als 
das Pfi die Bräuche der Meifeite auf fich Die fröhlich Summerzeit, Sechsundachtzigjähriger bekennt er fröhlich in 
n in einigen Gegenden . ſeinem „Frühlingsruf an den Greis“: 
ear foni : den penmnfialtet X b geit; Drum kling' ich luſtig: Juchhei! Juchhei! 
— Mai Der Maima hen De E ee BL eee Sat Beute, Seina Und fange Mit 
die pa: bejorgen. Dabei palt er er tit ihrem helen Schall; Mich hat vor Griesgrabbelei und Sorgen 

zeimte dan ee, Ie antommenden Gafe Seu bie Böglein fingen, FFV 
m i e Vora P $ 2 Sn 
senf ME Der Ee deen de Se am. Mer bie Dose Des Piaimonais aui bee Selene debe u auf Winter Mai! 
rung des Maimonats durch den Maigrafen und Gemüt ift, fehen wir u. a an Friedrich von Jofeph Görres — feim Zeitgenoſſe, der 
r Galfte des 17. Jaht- | auth mit einigen Sad: und Neudichtangen In Das 
altgermaniſchen i „Die Edda“ mit fol- hunderts ie ee pe e Bereich der Ihrik gehört — verdanken 3 ein noch 
. — die wir in neuzeit⸗ kein Ausbräger jungfroher N Nest indrück 1 gern, geſungenes Lied: „Binteransirei« 
Der Mai reitet durch Feld und Wald, aden ce ee e ‚elek ' feiner rt Nun treiben wir den Winter aus, 
F Seger nat ff ein Auf, Den alten, kalten Krächzer. 


, Wir jagen 
Daß fie, febo eine Braut, Und Mutes 


Künftig eine werde. in Bun 
ee l komm herbei: 
s Auch Weiter Goethe lie die Malwonne nicht Jacen 8 
Der Malgraf führet die ſchöne Erautz ig S Mail S Mai! 
Er hat ihren Kerker gebrochen. i tngejungen. „Matlied" heit eine feiner jung- Dem Maientau”, dem man beſondere Se⸗ 
Die hat es dem Kühnſten i und Valladenſchöpfer niii 8, Lud⸗ 
lalala! Bie Han bie Sonne! wig Uhland, einen © Er 25 : 
Die Maie grünet; die Welt erblüht; | Wie lacht die Finr! Kup den Ba und auf Die Wieje, 
Es kommen unzählige Gäſte; 5 Tra x Rh 
de Baule Hochgeitslied; Es dringen Blüten räuft ein Quell vom fe — 
> de np 8 Seje] Aus jedem Zweig Leiſer, friſcher Maientau. —. 
Tralala, lalala! Und tauſend Stimmen Was den Mai zum Paradieje 
Aus dem Geſträuch. Jeder ſüßen Wonne 


ſchafft: 
r Blätter, Gang der Blume, 


Und der Burſche zieht und die minnige Maid ars 8 
AU Maigeafs feöflihen eigen, , Ind Send und Bonne aer niken genog ies Findehe TEE nur das 
Sas fie fun, was fie tun in der Maiengeik? — ee E Maigfüg. Er erlebte es, daß Ariegsu die 
ie ſchaun's und fie tuen desgleichen! 4 x e Mailuft tötete. u f Mai z 
Talola! . Ou! O Luſt! 8 uft In jeiner Walkrage 
Di $ i e der . Naigrim. Maiblirhen, Maiſingen, MWoijonne] Bringt er dies zum Ausdruck. Oder in feiren, 
m, ganze Begütung und Beſeligung, die machen jun! Cebit die Clenden! Gelbit die ⸗Nailied“, dos du fliegt: ; 
Mai den Menſchen und der Natur zuteil werden 1 Die Wu irlung der Meitage auf Seht empfind' ich ert den Mat, 
läßt, hat ſchon unſer größter Minnefänger Wal ⸗ das u de bez ergreifend Seit der Sturm in Blüten wühlet! 
ther ER der Vogelweide ausgefungen: der ſieche, früh da ee Eor rlan Aus wehmütiger Rinferinnerung an einſtiges, 
Wohl dir, Mai, wie du beglückteſt Hölty der 1 Maigenuß aufmuntert: erloſchenes Glück dichtete Hermann von Gilm 
Alles weit und breit: Xi wie bald in „Allerfcelen“ („Stellt auf den Tiſch die 
Wie du fhn die Bäume fnit, Der ſchallt. . en i R ee 


enden Flammen Lehens 


Neueste Platten. Beste Apparate 
stellen wir auf der Posener Messe aus. 


In der „Walpurgisnacht“ find alle böſen Geifter 
entfeſſelt, denn auf dem Blocksberg (dem Brocken) 
e ee der Teufel ſeine Getreuen, und alle 
Hexen reiten auf Beſen durch die Luft nach dem 
Verſammlungsplatz, wo dann wilde Orgien ge⸗ 
feiert werden. Von dem Treiben der Walpurg:®- 
nacht hat uns Goethe im zweiten Teil des 
„Fauſt“ ein dichteriſches Abbild gegeben. 

In der Walpurgisnacht find alle Zaubermächte 
los, da kann man Waſſer in Wein verwandeln 
durch Zauberſprüche dem Wachstum der Pflanzen 
wehren, mit dem Walpurgiskraut, der Mondraute, 
m ei Behexungen ausführen und in die Zu⸗ 
kunft ſehen. Fällt die Walpurgisnacht gar noch 
mit dem Vollmond zuſammen, was aber auf dieſes 
Jahr nicht zutrifft, ſo ſind vollends alle Kobolde 
losgelaſſen, und es kann nicht wundernehmen, 
wenn auch im Hauſe des braven Bürgers am an⸗ 
deren Morgen nicht mehr alles an ſeinem rechten 
. BD 

Das rechte Getränk, den 1. Mai zu grüßen, if} 
und bleibt der Maitrank, dieſer zart duftende 
Waldmeiſter⸗Wein, der von allem Duft und Zauber 
des jungen Jahres einen ſpürbaren Hauch zu uns 
bringt. Möchten es liebliche Geiſter ſein, die der 
Maibowle entſteigen und den Walpurgisreigen 
tanzen, denn: was man in der Walpurgisnacht 
träumt, geht in Erfüllung, und zwar an einem 
Tage, der auch der Walpurga heilig iſt. wie es die 
Tage der Ernte ſind. 

Junge Stimmen klingen durch die Walpurgis ⸗ 
nacht, Wandervögel find es, die mit der Laube ama 


amwe fpolio ~ 


Der faszinierende Liebling des Publikums 


Lil Dagover 


im Film neuester Produktion unter d, Titel: 


FF 
( Orienieapress) 


s Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 
a 


klingt: „Wie emit im Mait” 
Falke prägte mit ſeinem Gedicht: „ Bir 
kenbäumchen“ das Gedenken an die Seliglei 
eines erſten Maitages aus. 

Wenig bekannt ijt die feine Strophe Conraz 
Ferdinand Meyers: 

Maientag. 

Englein ſingen aus dem blauen Dag; 

Mägdlein fingen hinterm Blütenhag; 

Jubelnd mit dem gangen L ind’ 

Singt mir in vernarbter Bruſt — ein Kind. 

Eine Mainacht malt Nikolaus Lenau in 
feimem Gedicht „Der Poſtillon“, deren erſte 
Strophe 2 


Lieblich war die Maiennacht; 
Silberwölklein flogen, 
Ob der holden Frühlingspracht 


Freudig hingezogen. 
Ginb Neallieder ſchenkte uns Hoffmann 
> 55 i er drolliges 
indergedicht von ihm i ih auf den 
ae Und „Maiglöcklein und 
die Blümelein“ heißt eine andere reizende 
Maidichtung von ihm. e 
Die ſeligſte Beſtimmung des „Mai“ kündet 
Julius Sturm ſo neckiſch: > ; 
Kein ſchön're Zeit auf Erden iit, 
Als wie die Zeit im Maien. 
Kein höher' Freud auf Erden iſt, 
Als: Geh'n im Man zu gweien! 
Die Vögel ſingen's früh und ſpat, 
So iſt's beſtimmt in Gottes Rat: 
Im Mai ſoll man nichts üben, 
als Lieben! T 
Den größten Erfolg, ſoweit die deutſche Zunge 
Hingt, errang als Maipoet Gmanuel Geibel 
Sein köſtlicher, friſcher, heiterer Wanderſang „Der 
Mai 5 gekommen“ iſt eines der verbrei⸗ 
bdetſten Lieder überhaupt. Auch das Kinderlied 
„Alles neu macht der Mai, macht die 
Seele friſch und frei”, und das ſchwäbiſche 
Volkslied Drang ift alles jo prächtig“, 
find beliebte Stücke. Ferner der ſelig⸗jauchzende 
Nun bricht aus allen Zweigen 
Das mafenfriſche Grün; 
Die erſten Lerchen ſteigen; 
Die erſten Beilchen blüh'n, 
er a oit Teh Tal und Höh'n. 
! elt. wie biſt du wunderſchö 
Im Maien, * Maten! Saui 
Das Prangen der Maienzeit keunzeichnet in 
mer zung Richard Dehmel. uni 


> DPojener Tageblatt + 


II Handschufie — Strümpfe - Blusen * Zygmunt Wiza 


ziehen und die ſchönſten Maienlieder fingen, die 
unſer deutſcher Liederſchatz beſitzt. Und auch der 
älteſte Mummelgreis wird ein Gefühl haben, als 
rührte der Finger der Jugend an fein Herz, wrn 
diefe friſchen, fübelnden Män ge zu ihm dringen, 
zur ſeligen ſonnigen Maienzeit! 

we an Zweigen 


unſer Ohr auch diesmal wieder entzückt und die 
Menſchen endgültig loslöſt von dem auf ihnen 
laſtenden Winteralp. „Wie biſt du doch fo ſchön, 
o du weite, weite Welt“ jauchzt man mit Geibel, 
dem beſten Lobredner des morgen ſeinen Einzug 
haltenden Wonnemonats Mai. 

x Zahlreiche Feiertage ſtehen uns im Monat 


rung berechtigt war.“ 
ul. Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtr. ). 

X Gin Geſangskonzert findet auf Betreiben des 
Hauptmanns Stefan Paluch vom 57. Inf.⸗Regt. 


Großmachtsfaktor Polens“ 


das maienfriſche Mai bevor nam er den 4 Sonntagen | morgen, Dienstag, in der Univerſitätsaula ſtakt. 
die nm = rchen in der 3. Mai Sie -Wofmalleierun der Gimmel E a geht py hg ee 
die eriten hn, X X: Haft Stacherſki über das ema „Meer un otte als 
und golden leuchten Tal und Hö n. fahrtstag am 17. und der zweite Pfingſtfeiertag 


voraus. Die Beglei⸗ 
tung hat der muſikaliſche Leiter der Poſener 
Radioſtation, Prof. Eukaſtewicz, übernommen. — 
Eintrittskarten im Zigarrengeſchäft von Szrej⸗ 
browſki, ul. Gwarna. F 

X Unfälle, Ueberfahren wurde vom Auto PZ 
40 556 in der ul. Towarowa (fr. Colombſtr.) ein 
Poplawſki aus der Wierzbiecice 19 (fr. Bitterſtr.), 
wobei er ein Bein brach; er wurde dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt, während der Chauffeur, 
deſſen Vetrunkenheit feſtgeſtellt worden war, zur 
Polizei gebracht wurde. Ferner iſt in der ul. 


am 28. Mai. 

x Theologiſche Prüfungen. Am Donnerstag 
voriger Woche fanden beim hieſigen Evangeliſchen 
Konſiſtorium drei verſchiedene theologiſche 
Prüfungen ſtatt. Ihr erſtes theologiſches 
Examen legten die beiden Studioſen der Theologie 
Starke aus Gzarnifau und Birkholz aus 
Parlin, Kreis Mogilno, ab. Ein theologis 
ſches Kolloguium beſtand Pfarrer Dr. med. 
Adam aus Ritſchenwalde. Dr. Adam hat ſeine 
erſte theologiſche Bildung im Miſſionsſeminar in 
Neukirchen erworben und war ſodann jahrelang 


—— 
Deutich-polnifcher Ferienkinder⸗ 
Auslauſch. 

i Um dem diesjährigen Ferienkinderaustauſch von 
Polen nach Deutſchland und umgekehrt eine mög⸗ 
lichſt reibungsloſe Ausführung zu gewährleiſten, 
fand am Sonnabend, 21. April, eine Zuſam⸗ 
menkunftder Vertreter der deutſchen 


i ; f Pfarrer in Südamerika. Infolge eines Halslei⸗ Pocztowa (fr. Friedrichſtr.) die 5 jähr. Fen ler, 
Bin e dens gab er aber dieſen Beruf auf und ſtudierte ul. ee 21) (fr. Friedrichſtr.) von einem Kraft⸗ 
er Aktion beteiligt ſind, und für die ein Medizin. Nach ſeiner Geſundung nahm er ſeinen worden, 


wagen überfahren der vom Chauffeur 
Marcely Chudziak gelenkt wurde; die Unglück⸗ 
liche iſt im Stadtkrankenhauſe, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben, ihren Verletzungen 
erlegen. N 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Stefan 
Piechowiak aus einer fremden Wohnung in 
der Kopernikusſtraße ein Herrenanzug und eine 
Brieftaſche mit Perſonalpapieren und 55 21 in bar; 
einer Katarzyna Sgzezepaniak, wohnhaft Kirch⸗ 
ſtraſſe 24, aus ihrem Kolonialwarengeſchäft ein 
Ztr. Schmalz, 1000 Zigaretten und eine größere 
Menge Schokolade; aus der Maſchinenfabrik von 
Nitſche in der Zwierzyniecka 9 (fr. Tiergarten⸗ 
ſtraße) zwei Frauenfiguren aus Bronze im Werte 
von 500 21; aus der Bodenkammer eines Wilhelm 
Albin in der ul. Skryta 2 (fr. Bartholdshof) ein 
Herrenpelz und ein brauner Koffer; einem Adam 
Wilde, wohnhaft Zdunſka Wola, ul. Belvederſka 
Nr. 8, eine braune Brieftaſche mit 50 zt und Per- 
ſonalpapieren; einer Michalina Kaiſer, wohn⸗ 
haft Naramowicaer Str. 16, aus dem Hühnerſtall 


Zuſammengehen in mancherlei praktiſchen Fragen 
notwendig iſt. An der Konferenz nahmen Ver⸗ 
treter des hieſigen Wohlfahrtsdienſtes, der War⸗ 
ſchauer Spitzenorganiſation und der Poſener 
lokalen Organiſationen für Kinderhilfe und außer⸗ 
dem Vertreter des Vereins Landaufenthalt für 

kinder in Deutſchland und des polniſchen 
Schulvereins in Deutſchland teil. Um auch gleich 

chungen über die Fahrzeiten und Zug⸗ 
benutzung treffen zu können, waren Vertreter der 


urſprünglichen Beruf wieder auf und amtiert ſeit 
mehreren Jahren in Ritſchenwalde. Die zweite 
theologiſche Prüfung legte Studienrat 

agnus aus Stargard ab, der trotz ſeiner 
61 Jahre doch noch ſeinen Lieblingswunſch, den 
theologiſchen Beruf zu ergreifen, ausführen will. 
Er hat ſein erſtes theologiſches Examen bereits 
vor mehr als 30 Jahren gemacht, iſt aber dann in 
den Schuldienſt eingetreten, in dem er bis jetzt 
geſtanden hat. 

X Tuberkuloſenfürſorge. Die durch den W oğ i- 
fahrtsdienſt im Januar entſandten tuber- 
kulöſen Kinder, die in den Heilſtätten Go Hen» 
Iõhchen (Mark) und Davos (Schweiz) Aufnahme 
gefunden hatten, ſind zum großen Teil in dieſen 
Tagen zurückgekehrt. Am Freitag, 27, April, 
trafen die Kinder, die im Kinderkurhaus Davos 
drei volle Monate der Kur und Pflege verbracht 
hatten, in ihrer Heimat wieder ein, geſundet und 


licherwei 
te geſtärkt durch die wundervolle Höhenluft der 


deutſchen Mitgliedern gewählt, die in einer wei- Schweizer Berge, Einige Tage vorher kamen die 30 Hühner. 
tezen Befpredung in Berlin beſonders die tech. Hinder zurück, Die in den Delannten Fierſchen x vom Wetter Heut, Montag, früh waren bei 


Heilſtätten in Hohenlychen ebenfalls Geneſung 
gefunden haben. Beſonders erfreulich war bei 
allen Kindern die gute Gewichtszunahme, die in 
einem Falle fogar 25 Pfund betrug. Hoffentlich 
wird damit bei den Kindern der tückiſche Feind 
der Tuberkuloſe, der leider unter unſerer Nach⸗ 
kriegsjugend ſo ſehr verbreitet iſt, und der nicht 
gründlich genug bekämpft werden kann, endgültig 
überwunden ſein. Trotz der ſchönen Zeit, die die 
Kinder in den vorzüglichen Kinderheimen und in 


bewölktem Himmel 14 Grad Wärme. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen ap 
heut. Montag, früh + 1,75 Meter, gegen + 1,7 
Meter am Sonntag und 4 1,79 Meter am Gonn- 
ebend früh ; 

x Nadtdtenjt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocjtowa 30 (fr. Fridrih- 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


— — s 

X Frühling ijt es nun doch geworden, nachdem 
der jetzt zur Rüßte gehende April unſere Hoff⸗ 
nungen auf ein frühlingsmäßiges Wetter wieder⸗ 
holt grauſam zunichte gemacht hatte. Der geſtrige 
Sonntag. ein milder freundlicher Sonnentag, 
zeigte uns die Welt in einem ganz anderen Lichte, 
als wir ſie in letzter Zeit zu ſehen gewöhnt waren. 
Wo hin man blickt, friſches ſaftiges Frühlings- 


L x Nachtdienſt der Apotheken vom 28, April bis 
grün, zu dem fiğ am geſtrigen Sonntage die volle der friſchen Luft verbracht haben, waren auch ſie 4. Mai. Altſtadt. St. Petri⸗Apotheke, Pölwiej⸗ 
der me vom duftig⸗zarten alle wieder froh, nach Hauſe und in die alten ſka 1 (fe paour „ Weike — ete, 


lieben Verhältniſſe zu kommen. 


Weiß bis zum entzückenden Nofa in verſchiedenen : mu 
X Die Sommerſaiſon des Zobplogiſchen ane 


rh Ryne 
Sarbentönen geſellte. Die Bäume, die gang bes Apotheke. Fr. 


ſonders den lebenweckenden Sonnenſtrahlen aus⸗ beginnt morgen, Dienstag. Wie in den voran ; enaolfernitr.); Lazarus: nia⸗ 
geſetzt find, ſtehen wie mit Schnee übergoſſen, jo gangenen Jahren, fo werden auch jetzt wieder Mi 8 8 lee 74/5 0 . Glogauerſtraße); 
daß unfer Auge ſich von dieſem köstlichen Anblick litärkongerte jeden Sonn Mittwoch und Wild a: Fortung⸗Apotheke, Górna Wilda 96 (fr. 
am I überhaupt nicht wieder losmachen je Kronprinzenſtraße). 


möchte. Und dabei fingt und klingt es aus allen 
Zweigen von dem Chor der gefiederten Sänger, 
die nicht mitde werden, Gottes Wunder in der 
Natur zu preiſen. Ihnen hat ſich feit einigen 
Tagen die Nachtigall hinzugeſellt, die mit ihren 
bald jauchzenden, bald klagenden Wonnelauten 


S eee eee ee eee 


x Rundfunkprogramm für Dienstag, 1. Mai. 
71.15: Frühghmnaſtik. 18.14: Ne idee Vor⸗ 
mittagskonzert. Mitwirkende: Fr. (Vio⸗ 
line), P. Müller (Violoncello), H. Glokſyn (Flügel). 
1. Delibes: Fantaſie. 2. Grieg: Wh He Tänze. 
3. Drigo: Les Millions d'Arlequin ( ettſuite). 
4. . a) Volkslied, b) Walzer, c) Melodie. 
5. ibes: Fantaſie aus „Lakmé“. 14—14.15: 


feiner Versgabe i Kino Sionoe als Einlage gegeben. Börfenmotierungen. 14.15—14.30: Pat.-Meldungen⸗ 
Pfingſten“. Fr . ko X Vortragsabend. Wir weiſen noch einmal auff 17—17.20: Engliſch. 17.20-17.45: J. Stepomjfi: 
Und über das Lichtgrün im Blauen den heutigen Vortragsabend hin, den der Elter n⸗ Vom Sport unſerer Vorfahren. 17.18.45: 
Spielt eine wirte ; und Freundesrat wandernder -Ju =| Frangöfijhe Muſik. Mitwirkende: Zofja Oſſendow⸗ 
Mit einem ſtrahlenden, blühenden Ahorn Braul. gend in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Orts- ſta und Jadwiga Zalewa. (6819 19 bear. 
Heinrich Seidel bedichtet das „ rüh⸗ lehrerverband veranſtaltet. Rektor Nitſche⸗Poſen] fhau). 18.45—19: ea 19—19.15: Beipro⸗ 
konzert im Mai“, das uns das Orcheſter der wird über das ma: „Innere und äußere Be- gramm. 1930.22.30: „Troubadour“, Oper von 
Vögel aufſpielt. in anderes Lied von ihm gilt dingungen des ſeeliſchen Wachstums im Reifealter“ Verdi (Uebertr. aus Nattowitz). 2.50. —28: Wetter- 
dem „Raimein“. Und was er auf den „Mai ipren. Der Vortrag findet um 8 Uhr abends bericht und Pat.⸗Meldungen. 23—24: Tanzmuſik 
pon 18068 bezieht, paßt auch auf manchen im 6. Stock des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt aus dem „Palais Royal“... ' 
{päteren. Mai: ; Der Eintritt ift frei. Jedermann ift herzlich will⸗̃ 
Wes der Dichter fiat Bone Mai! arg Sport und Spiel 
Blauer cher fingt, vom . & Prof. Guſtav Havemanns Streichquartett, die port und Spiel. 


el, jonn’ 
Kor. onn’ge Tage 


vof. G 


erb S führende deutſche Quartettvereinigung (Prof, G.] Vom grünen Raſen. Der ſtrige Sonntag 

Victor SIRT n TaT als Kinderdichter emann 1. a E e ert, 2. Violine, | brachte in den Spielen der 1 Ras A-Klaſſe einige 

| tärkſten war beachte dem Wonnemonat ſein H. Mahlke Viola, Ad. ner Cello) gibt am Frei⸗ Ueberraſchungen. gelang es Unja ganz 
. anufjaudigt: ein dag dieſer Woche, abends 8 Ühr, zu Ehren des] wider ten, die Oſtrowoer Manni 

8 eA Dudeldum dei! + Komponiſten Fr. Schubert in der Univerſitätsaula 20ſtrowia, 3:2 geſchlagen nach Hauſe 3 

einen Kammermuſikabend. Die „Darmſtädter Bta.” ſchicken. einem 1: 1⸗Halbzeitſtande legte 


un haben wir Mat! 
Dann das Mairätſel“, das mit dem Verſe 


ſchließt: 

SL Vögel jubeln's in Wald und Trift, 

Und die Erde ſchreibt es mit Blumenſchrift, 

Und die Bäume kündens im Kleid von Smaragd, 

Der Mai ift kommen über Nacht — 

Er iſt da, er iſt da! 5 

Heinrich Hart prägte den trefflichen Sang 
„Zur Maiengeit“, in dem er kundtut, wie 
ſich ihm in dieſer ſtrahlendſten Gnadenzeit das 
Herz weitet und Sonne und Liebe ihn aufwärts⸗ 
tragen. Und in dem er bekennt: 

Wie ich dich liebe, leuchtender Tag! 
Wie ich u! ſuchte am Wald und im Hag! 
Und IRAR Schaukal ſchrieb die viel 
gedruckten ienſtrophen, die da anheben: 
Biſt du endlich mmen, 


i 
f 


fS 


Personen-sutos 


PRESTO NAG — PROTOS 
EEE Aa E EAO REN ATTE ORE UETA 


Rojenfingriger 71 
e riedrich Lienhard in 
ſeinem Versepos „Die Schildbürger“ den Ay 
typiſchen deutſchen Mai der Idylle: Wars 


zawa 
2. Tel. 1-84. 


Herman Meyer u muni 
Katowice — Lwów — Gdańsk., 


Autobusse 


O deutſcher Mai! Wie ſchön WR. du ins 


ben, 
Das neben Täubchen aus dem Dahe grüßt 
Mit Blumentopf und einem Mädchenantlitz! 
Schön auch am Bach. wenn die Marienblümchen 
Den Teppich wirken für die Singeſchar, 
Die dort mit Stecken und Schalmeien zieht, 
Wo Gänſe ſtehn und Enten Flügel ſchlagen! 
Dem Gärtner ſchön, deſſ' ungeüble Kraft 
In feuchtes Winterland den Spaten ſtößt 
Und zwiſchen Krokus und den erſten Glöckchen 
Die Beete freilegt für die Sommerfarben! — 
Schüm überall ijt unfer reicher Mai! 


Schubert entſtrömte dem ausgezeichneten Zuſam⸗ 
menſpiel eine ſolche Fülle klanglicher Schönheit 
und künſtleriſcher Reife, daß die hohe Bewunde⸗ 
Karten bei Szrejbrowfki, 


3 
- be) mis glänzend be 


Nie 


Pr 
Soxma gi 
Budgoszcez. . 


Sparta ſpielte auf dem „H. C. P.“⸗Platze und 
mußte fih nach einer 3: 2⸗Halbzeitführung mit 
einem 3:3 begnügen. Ein typiſches Spiel um 
die Punkte lieferten ſich Pogon und Poſna⸗ 
nia, welches, auf dem Pogon⸗Platze ausgetragen, 
2:2 unentſchieden endete. Pogon führte zur 
Halbzeit ſchon 2:0, doch zeigte Poſnania das 
beſſere Spiel, welches in der zweiten Hälfte mit 
zwei Treffern belohnt wurde. Ein Selbſttor 
brachte Poſnania um den Sieg. Legja und Stella 
ſpielten ebenfalls unentſchieden. Warta Ib ſchlug 
mit Mühe und Not Wiktorja 4:3, Es führt jetzt 
Warta Ib vor Pogon und Unja. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Montag, 30. 4.: „Die luſtige Witwe“. 

Dienstag, 1. Mai: „Der Freiſchütz“. 

Mittwoch, 2. Mai: „Borys Godundw“. 

Donnerstag, 3. Mai: „Zygmunt Auguſt“. 

Freitag, 4. Mai: „Die luſtige Witwe“. 

Sonnabend, 5. Mai: „Jolanthe“ und Ballett 
Nymfki⸗Korſakow 

Sonntag, 6. Mai, mittag 1134 Uhr: Konzert 
Sliwinſti; nachm. 3 Uhr: „Halka“; abends 775 
Uhr: „Die luſtige Witwe“. 

Montag, 7. Mai: „Der Raſtelbinder“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polſki 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 11½ bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie⸗ 
mand eingelaſſen. 

— — — — ͤ hm . — 
Weltervorausſage für Dienstag, 1. Mai. 
Berlin, 30. April. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Warm und ziemlich heiter. Für das 
übrige Deutſchland: Im Weſten noch etwas kühler 
und ſtrichweiſe Gewitter, im übrigen Reiche keine 
Aenderung des ſommerlichen Witterungscharakters. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


—— — —¾⅜ Ü nn u Se E 
Nationalisierung landwirtſchaftl. Betriebe! 


durch die Fa. Buſchmann⸗Futterdämpfer zur 


Meſſe in nan. 
Otto Peters, Gräfentonna, den 22. 4. 28, 
Ratsgut Gräfentonng. pr ogtum Gotha. i 
— irma Mor uſchmann 
p a Lommatzſch / Sa. 


en Wunſch, betrifft Urteil über Ihre ge⸗ 
lieferte Dämpfanlage, verbunden mit He en 
5 Wohnräume durch Heißwaſſer, komme ich gern 
entgegen. 

In der furchtbaren Notzeit, die jetzt die deutſche 
Landwirt 155 durch 2 5 5 hat, kommt es 
meines Erachtens au) zwei Momente an: 

1. Abſatz — Organiſation, 

2. Rationaliſterung des inneren 3 2 

a en 8 um billiger und wirtſchaft⸗ 
à produzieren. ; t 
Der denſende Sandınirt ſeinen 
Kräften jedes Jahr einen triebs⸗ 
zweige verbeſſern. 


pris je na 
eil feiner 


habe im vergangenen Jahre meinen 
Schweineſtall verbeſſert. 
1. Habe ich mir einen Schweineaufzuchtſtall im 
reien gebaut, der ſich glänzend bewährt; 
2. ue ic für meine Schweine rkerei 
Maſſenkartoffeln. Um nun dieſes — 
Quantum Kartoffeln auf rationellſte 3u 
En habe ich mir 
3. eine Ac . angelegt. 
ch muß anerkennen, bab ne te Dampfanlage 
r 
ie ganze Arbeit iſt außer dem Füllen des 
Dämpfers mit Körbe ielerei gegenüber 
meiner alten Anlage. Mein Dampferzeuger ſteht 
in der Küche und wird von dem Küchenperſonal 
leicht bedient. Der Dämpfer 2 Tag und Nacht 
das Feuer. Die große Küche iſt wundervoll 
warm. Zwei Wohnräume, an deſſen Wänden der 
. 1 1 überhaupt nicht kalt, da 
ie warmen nde heizen. 
5 ſind mit Heiz 


gnt m ipi 
E ar ad Alle klaren Kohlen, 


dem noch der Küche das viele heiße Maer für 
die abe uſw. gür das Perſonal 2 
er die naſſen Röcke. Alles, was troden werden 


jolt, kommt auf den Buſchmann. Auch die Mil 
kannen, Seihtücher 7 — dämpft der Buſchmauf⸗ 
er Vorteil. Ich will nun 
ern über ſo einen 


Ergeben 
N Otto Peters. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Auf der Meſſe lenkt der Stand der War- 
ſchauer Muſtkalienfirma B. Nudzki die Auf⸗ 
merkſamkeit der re auf ſich, vor dem 
Maſſenanſammlungen von Leuten ſtatifinden, die 
entzückt ſind von der außergewöhnlich guten Pro⸗ 
duktion von Grammophonen und Platten. 


Dienstag, 1. Mai 1928 
Aus Stadt und Cand. 


Poſen den 30. April. 


„Der Mai iſt gekommen!“ 


Zärtlichſte Gefühle begrüßen den Wonnemonat, 
den lieblichen, von dem man alles Schöne des 
Jahres erwartet. Reich an Feſten wird er ſein; 
bringt er doch Himmelfahrt, Pfingſten 
und für die Jugend die Pfingſtferien. Laub 
und Blumen wird er uns beſcheren, Sonne und 
Wärme, nach der wir uns ſehnen, dieſer köſtliche 
Monat ſtrahlender Verheißung. 


Seinen Namen hat er von der Göttin Maja 
oder Mara bekommen, zu deutſch Mütterchen 
oder Amme, die in der griechiſchen Götterlehre die 
Tochter des Atlas und die Mutter des Götterboten 
Hermes war, alſo recht eigentlich das Bindeglied 
zzwiſchen Erde und Himmel. Auch die Römer hatten 
eine Göttin Maja, auch Majeſta genannt, die T 


Poſener Tageblatt 


ihr heilig war, dem Mai, eine trächtige Sau, das 
Symbol der Fruchtbarkeit. 


Die alten Deutſchen nannten dieſen fünften Mo⸗ 
nat des Jahres Wonnemonat, das heißt Weide⸗ 
monat; es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der viel⸗ 
gebrauchte Ausdruck Wonnemonat in einer falſchen 
Auslegung des Namens Winnemonat ſeinen Ür- 
ſprung hat. 

In Deutſchland wird, wenn nicht am 1. Mai, ſo 
doch in den alle rerſten Tagen des Maten das Mai⸗ 
feſt begangen, das ſeine Wurzel in einem altgerma⸗ 
niſchen Feſte hat, das alljährlich zu Ehren der 
wiedererwachten N ur gefeiert wurde. Da wird 
der Maibaum aus dem Walde geholt und vor dem 
Hauſe oder auf einem freien Platz im Dorfe auf- 
gepflanzt, nachdem er vorher im feierlichen Zuge 
durch das Dorf getragen wurde, um nun aufs Feſt⸗ 
lichſte geſchmückt zu werden mit bunten Bändern 
und Spenden aller Art, worauf die Jugend Tänze 
und Spiele aufführt. Zum Schluß des Feſtes flet- 
tern Burſchen und Mädels den Maibaum hinauf 


In der Nacht zum erſten Mai wird das Mai⸗ 
feuer angezündet unter Zeremonien, Burſchen und 
Mädchen tanzen um das Feuer und ſingen die 
herrlichſten alten Volkslieder. Zum Schluß ſprin⸗ 
gen ſie paarweiſe über das Feuer, das ſchützende 


Kraft gegen böſe Geiſter haben fol. Dieſen Tanze 


As das Maifeuer bezeichnet man auch als Mai- 
ehen. 


In vielen Ortſchaften ift es Sitte, zur Mai- 


königin das ſchönſte der jungen Mädchen zu wäh⸗ 
len, das ſich dann den Maikönig küren darf. Mai⸗ 
könig und Maikönigin führen den Zug der Jugend 
zum Feſtplatz an und werden geehrt wie vechte 
Könige. Der Einzug des Frühlings wird in ihnen 
verkörpert. 


Das vielfach übliche Vogelſchießen ſowie die 
Schützenfeſte mit ihrem Schützenkönig haben ſich 
aus dem alten ſchönen Brauch der Maifeſte ent⸗ 
wickelt, der heute überall mit neuer Kraft aufzu⸗ 
leben beginnt, denn auch die Jugend der Großſtädte 
ſteht nicht mehr abſeits, ſondern feiert ihre Mai⸗ 


Sweite Beilage zu Nr. 


e. 100 


bändergeſchmückten Maienbaum, wie nur 165 i 
Brüder und Schweſtern in den Dörfern, und el 
hell klingen ihre Stimmen im Fend eie tbl, in 
Maienglück. Hier iſt Volkstümliches in wunde 
barer Friſche erhalten. 


009999099 090909 0090 


Es ist schon höchste Zeit, an den Einkauf 
eines neuen Hutes zu denken. 

Die grösste Auswahl geschmackvoller 

und eleganter Frühjahrs- u. Sommer- 
Hüte zu angemessenen Preisen. 


Für Damen 
Für Herren 
Für Kinder 
findet man bei der Firma 


Svenda i Drnek 
Poznan, Stary Rynek 43. 


feſte in den Schulen nach altem Herkommen. Mit 


ter des Faunus, die Gemahlin des Vulkanus, die 
Kränzen geſchmückt, im Dirndlkleid oder im Bua⸗ 


und plündern ihn. Wer den oben auf der Spitze 
als die Göttin des Wachstums im Frühling ver⸗ 


hängenden Kranz herunterholt, ift Maitönig im gegenüb. d. Haupt-Eing. d. alten e 


2 u 0994909690959 


ehrt wurde. Man opferte ihr in dem Monat, der|nädjiten Jahr und darf fich feine Maikönigin wählen. koſtüm ſingen und tanzen ſie ſo fröhlich um den — . 042 
— — — 
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UINITSCHEIS-KAIR 


OE EA MASZYN NARZĘDZI e 


Die einmalige 


Anzeige Anzeige 


dieni ash 
Das laufende Inferat dar 
gegen geſtaltet die Ber 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
N knüpft 
neue Geſchäfts⸗ 
verbindungen 
. an und err 
höht da · 
o urch 
Ihren 
ums 
fat 


I 
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a 

Ded nane wranitpflaster der Straßen erfordert bei jedem Schritt 
volle Körperänbeit und bei irgend einem Leiden, wo körperliche 
Bewegung notwendig Ist, wird schon nach wenigen Schritten eine 
Steigerung der Schmerzen verspürt, 

Gallensteinleldende, Nierenkranke, Fußleidende und Nervöse sollten 
Ihren Körper gegen die brutale Erschütterung beim 
Gehen schützen. Das einfachste und billigste Mittel 
sind BERSON-GUMMIABSÄTZE. 


„BERSON“ sind kein Luxus, sie sind sogar billiger 

N 

Schuhen trägt, elastischen 
Motormühle 30 P.S. Ses nie mehr entbehren wollen. 

A TRAGEN - EIN WOHLBEHAGEN = 

PATIENT 
dar ee und Fabriklager: Biuro Techniczno-Handloma 
A. Glaser, Poznan, ul. 27 Grudnia 16. Tel. #116 und 5016. 


aULRUNRAIALNISKARAAARKORNRTIUDEIRUKRUARADEREUD ERLAUBEN OAA AHANOA AALER OLANDER ARROA ALAND 


Hodi nie hat der landwirtschaftlidhe Betrieb eine 
solche Kalkulation mit dem Bleistift in der Hand 
verlangt wie gerade jetzt 


unter den veränderten Wirtschaftsbedingungen der Nachkriegszeit 
Die Arbeit mit alten, der Neuzeit nicht entsprechenden Maschinen, verursacht 
ungeheure Verlus:e, beziehungsweise verringert erheblich den Gewinn! 


Verkaufe, elm 


KA RRRS: 1 * 
AN Si PA 
TE 


Wir produzieren landwirtsche filice Maschinen und Geräte Huta, pow. er 
pre 2 ea e £ g ften und enen paten- pr 
erten Erfindungen. e Arbeitskosten er verringern EP EEE 
und die landmwirtschaftliche Arbeit « erleichtern. 
Schneide diesen Abschnitt aus: Stellenangebote 
LI IS 7 SS 2777 


Do Fabryki maszyn roln. NITSCHE i SKA, POZNAN 
ul. Kolejowa 1/3 


Ich hitte köfl. um kostenlose Zusendung eines Katalogs mit Ihren Fabrikaten. 


eee, ʒ ee ech EN RR 


Adresse:..... 


Suche für fofort intelig 
durchaus zuverläſſiges, bes 
ſcheidenes engl. 


Mädchen 
18—20 Jahre, fröhliche 
Natur. zur Betreuung meis 
ner 4 Kinder / bis 7 Jahre 
tagsüber. Zu ln bei 
Strobel Sw. Marein 28. 


ENIAN 


Slellengeſuche 


Name: „„ 


‚JH[— ß H H :˖:˖:4˖4˖.r „„ 


Für jofort od. ſpäter gebild. ig- Dame us gut. als 


= LS 
Besen Sega Konoe: IM MNTSTERTELÄLEN geſucht. ue rere 
sorliermaschinen, Jauchepumpen Mittergutabeſ. Niehoff. Stars zewo b. Laskowice 2 Der etiamne Je für 


@®reitdreschmasch., Schlagleisten- geleiſt.Haus arb. Klavierſpiel. 


fur Kraftbetrieb, n und 

ahrbar, mit und ohne Gebläse 
fabriziert 

als ee Spezialität: 


H. D. Mus cate 


9. 
Maschinenfabrik, Tczew. 
Posener Messe: : auf dem freien Platz, 
vom Haupteingang links, hinter dem 
Hauptrestaurant,a.d.Stande der Firma: 
Woldemar Günter. 


fe ae TE 


Luxuswagen in beſtem Zuſtande, wenig gebraucht, wegen 
Fortzuges zu verkaufen. Zu erfragen: 


Hotel Monopol, Poznan. 


Geſucht zu ſofortigem Antritt 


und Gehaltsrnſpr. an „Kosmos“ Sp. z o. o. 
Poznan Zwierzyniecka 6. pien Nr. 740. 


Geſucht zum 1. Juli d. Js. ev. verh. 


Vrennerkiverwalter 


über gründliche Fachkenntniſſe und Erfahrung 
elektr. Licht: und Sraftanlage verfügt. Angebote 
=A lückenloſen Zeugnisabſchriften an 


Herrſchaft ſtlenka „ owemiasto nm. 


pow Jarocin 
Für beſſeren Villenhaus⸗ 


halt wird ein anſtändiges Mä d chen 
von ſofort evtl. ſpäter geſucht. 
Eggebrecht — Wieleń, now. Czarnków. 


Für eine Kol 
i 0 onialmaren-Öroßhanhlung in Tezew Kosmos 


wird für 1. Mai 8 


halter in 


eſucht. An und deutſche Sprache in Wort und 
Schrift erforderlich. e m. . 
an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, unter K 751. 


zugkräftige 
eklame 


v 


machen wir für Sie, 
WendenSiesich an uns 


Sp. z O. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


La 


ieee eee, Nee U. Kinderer ieh. erler. könnte? 
dreschm., Gradstrohdr. Meldung. a 
IN ne eee ng. e erb. an Ann „Exp. y 
Biügelgöpel, Qetreidereinigungs- Bu T | Í E t Í u, zus Sp.a 2 Poznat, 100 JA en ee N DHEIT 
eee eee eee eee eee eee tee yo 
masch., „Rübenschneider, Irans; re russische bittere Likör 

böcke, Scheibenr -Päcks- die mit der Führung don Konto-Storrenten ec “ 
aan vertraut ift, für ee ten. k „LW AN BE K A NNT S E I =; 1 8 61 
mesch., Jrommel -Näckselmasch. Off. nur mit An er aller bisherigen Stellungen Die Likör- u. Schnäpse-Fabrik W. Czajka, vorm. 


Russak in Koscian hat nach Anschaffung der 
notwendigen Kräuter u, Wurzeln die Fabrikation des 
„l w a n“- Likörs wieder aufgenommen u. stellt diesen 


zum ersten Male auf der Posener Messe aus 


Wir bieten ab unserem Lager in Poznan an: 


Yirginischen 


Unite AELEZA- SAA LAIS 


Fordern Sie bei Bedarf unsere Offerte ein. 
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschuft, Poznan 
Spöldz. z ogr. odp. 

Kräftigen deutſch⸗evgl. 


aufburschen tojor era. | MOOL Zimmer 


ereinsbuchhandlung - Poznań 
Wiazdowa 8. 


Sämereien-Abteilung., 


an ſolid.beſſ. Herrn zu verm 
Maleckiego 31, 1 Tr. rechts. 


— aee e aee e 
KRE 2 wi ENAK BREI, Bor, e 


* Pojener Tageblatt 


Teppich- Centrale a 
Kazimierz Kuza j Poznań, ul. 27. Grudnia 9 


CEAN EN DAE U VAARAN 
veranstaltet während der Messezeit einen 


KReklame-Verkauf ermäßigten. Preisen! 


= aller Arten und Grössen in riesengrosser Auswahl vom billigsten Maschinen- 
Teppiche Teppich bis zu dn hochwertigen Handknüpfern und echten 
Smyrna- und Perser-Teppichen. 
Brücken — Bettvorlagen — Kelims — Läufer- und Fußbodenbelagstoffe — Kokos — Gardinen Stores 
Madrasse — Portieren — Divan-, Bett- und Tischdecken — Gobelins — Möbel- und Dekorationsstoffe. 


Grösstes Spezial-Geschäft am Platze! rr 


Firma Kazimierz Kuzaj, gegründet-.1896, genießt volles Vertrauen dank ihrem Prinzip: 
„Reelle Bedienung! — Erstklassige Waren! == Billigste Preise!“ 


& 


— 


Meine Ausstellungen in den beiden großen Messepalästen und in meinem Geschäfishause, 
En gros! ul. 27. Grudnia 9 (Fensterauslagen und I. Stock) sind Sehenswürdigkeiten! En detail 


Telephon 


1303 


Unserer gesch. Kundschaft teilen wir hierdurch 
mit, daß wir auf der diesjährigen Posener 
Messe vom 29. April bis 6. Mai d. Js. 
aus technischen Gründen nicht aus- 
stellen. e 

Wir bitten deshalb höfl., sämtliche evil; Aufträge 
direkt an unsere Firma zu richten ; 


Weingroßhandlung 


A. Glabisz (pod daszkiem) 
‚. Qoznań, Story Rynek 50, Telephon 3400. 


Bevor Sie 

eine Sehrotmühle kaufen, orientieren Sie sich über die weltberümhte 
Hansa-Schrot-.Quetschmüble 
mit Magnel-Apparat. — Allein-Vertrieh für Polen: 

Woldemar Günter 

; Landmaschinen 


Poznań, Sew, Mielzyüskiego 6. 
Stelle auf der Posener Messe aus. 


Zu Ausstattungen empfehle: 


IN. do. Wanger Ta nie, 


aus erstklassigen Fabriken 
von den billigsten bis zu den besten 


Versilberte u. Alpacca-Bestecke 


Glas- und Edel-Kristall! 


Liqueur- und Weingarnituren | 
[Steingut-Waren sehr billig 


Küchengeräte 
Eiserne Bettstellen, Wasehtisehe,-Wasehgarnituren. 


(W. Janaszek, an, 


Die beste und billigste 
Hackmaschine der 
Gegenwart. Prima 
Referenzen. Hunderte im Betriebe. 


Erfinder u. alleinige Fabrikanten 


Nifsche & Ska. 


PLEAN 


30 bis 100 mm starke 


Telephon 85 Swarzędz. Telephon 21-31. Poznać 


7 
astreine, sehr breite Eichen-, Rotbuchen-, Ahorn-, ` er ~ E . 5 S / 
Kiefern-Bretter und -Bohlen sofort lieferbar. Maschinenfabrik s x Ga WG a 7 
Holzhandlung G. Wilke, Poznan. $ i Pi A ul Koleio 3 a l-3 rat: E o 7 
Lagerplatz Swarzedz REIN ee ee IE macht die Arbeit 


Das Bewußtsein, zur Erntezeit unabhängig von fremden 
Hilfskräften zu sein, in der Gewißheit, leistungsfähige 
und unermüdliche Helfer sein eigen zu nennen, die 
Sicherheit, auch bei ungünstiger Witterung das wert- 
volle Erntegut ungefährdet und rasch einzuholen, und der 
Gedanke an die bedeutenden wirtschaftlichen Vorteile, 
die das Arbeiten mit erstklassigen Erntemaschinen mit 
sich bringt — alle diese Erw en und Gefühle lassen 
den Landwirt, der ausreichend mit Erntemaschinen versehen 
ist, mit freudiger Zuversicht der Ernte entgegensehen. 
Warum wollen nicht 


auch Sie sorgenfrei 
die Früchte Ihres, Fleißes hereinbringen? Wenn Sie an 
die Unzuträglichkfiten und Mißstände früherer Erntezeiten 
denken, werden Sie gewiß nicht zögern, sich rechtzeitig 
mit guten Maschinen zu versorgen. 

Die unbedingte Zuverlässigkeit der Krupp-Ernte- Fg 
maschinen und die durch peinlich genaue Großfertigung 
bedingte Möglichkeit, wenn nötig, jederzeit Krupp- 49 
Original-Ersatzteile ohne Schwierigkeiten ein N 
bauen zu können, empfehlen vornehmlich den Kauf der 
anerkannt führenden Erntemaschinen: 


Krupp-Bindemäher, -Getreidemäher, } 
-Grasmäher, 
-Pferderechen u. Heuwender 


KRIIPP 


Fried. Krupp Aktiengesellschaft, Essen 
Abteilung Landmaschinen L I. 


Johannes Linz, Ak 


Maschinenfabrik, Sisen- und Metallgießerei, 
Nesselschmiede und Reparatur- Derkstatt- 


Technisches Büro i 
liefert alle Maschinen und Apparate für 


jeden gewerblichen Betrieb 


besonders für 
Sucerfabriken, Brauereien, 
Malzfabriken, Brennereien, _ 
Ziegeleien u. Sandmirlschaft. 


kann mit einem 
photogr. 
Apparat 


li 


Reparaturen jeder Art 


roerden schnell und sachgemäß ausgeführt. 
Monteure jederzeit disponibel. 


a. mare 


erstklassige Fabrikate 


in grösster Auswahl. 


K. Greger 
; 


Grau- u. Melaliguß in la Ausführung. 


Sigene Modelltischlerei! 
Fel. 16. Rawicz. 9. K. O. Poznań 201788. 


Wir bitten, unsere Fabrikate auf der 

Internationalen Messe auf dem 

Stande unseresGeneralvertreters 

für Polen: LUDWIG LESSER 

früh. Gebrüder Lesser, Poznań, zus besichtigen. 
| ) 


| 


enz-Limousine 10/0 PS | DYPL. Ing. ſucht ab I. S. 


T Praga 10/30 PS beide | befier 3 5. 
ri Autos sechssitzig, wie neu, sehr möbl. N imm er 
günstig zu verkauten. Preis mit Ang. an Ann.⸗Exp. 


Kurozewski, Poznai, ul. Jeijeka 16. lel 6596. Anieramueie o un zae | 


Grösstes Spezialhaus Polens 


Poznan, Ul. 27. Grudnia 20. 


Zwierzyniecka 6. unt. Z46. 


a 
4“ 
l 
j 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, 1. Mai 1928 


GRAU BGN GINGE OS ROET RTAS a SS TREE LESERREISEN BETTER EG RR LECHNER TE BROS EEI ARAY IOI DE T TREKSTOR EFT ET OE DET ERREGER, 


Die Neuordnung 
der Finanzlage Polens. 


Eine Unterredung mit Finanzminister Czechowicz. 
Von Dr. Fritz Seiiter, Bielitz. 


Der Finanzminister hatte die Freundlichkeit, unserem 
Mitarbeiter nachstehende interessante Ausführungen 
über aktuelle polnische Finanz- und Wirtschafts- 
probleme zu gewähren. } 


Im Zusammenhang mit den neuerlichen Anleihe- 
plänen der Regierung für Eisenbahn- und landwirt- 
schaftliche Zwecke halte ich eine kritische Würdigung 
der wirtschaftlichen Entwicklung Polens in den letzten 
Jahren für zeitgemäss. Auch der amerikanische 
Finanzkontrolleur, der die Verwendung der Stabili- 
sierungsanleihe überwacht, hat in seinem Berichte den 
wirtschaftlichen Fortschritt auf fast allen Gebieten 
anerkannt: dass die polnische Kohlenindustrie die 
Friedensproduktion bereits überschritten, dass die 
Eisen- und Rohst**:»roduktion zwar die Vorkriegs- 
ziffern noch nicht erreicht, aber bereits Nachkriegs- 
rekordziffern aufgestellt habe, dass die Zinkproduktion 
beinahe dem Vorkriegsniveau gleichkommt, dass die 
Kalierträge bemerkenswerte Fortschritte machen, kurz, 
dass sich die Wirtschaft auf dem Wege einer allmäh- 
lichen Konsolidierung befindet. 


Für die finanzwirtschaftliche Lage Polens aber ist 
meines Erachtens die Ordnung des Staatshaushaltes 
von gtösster Bedeutung. In einem Staate, der, arm 
an Kapital, sich immer noch im Wiederaufbau der 
durch den Krieg und die Nachkriegsereignisse zer- 
störten Produktionswerkstätten befindet, kaum die 
Inflationsstürme überwunden hat und überdies unab- 
lässig von der Gefahr einer passiven Handelsbilanz 
bedroht wird, stellt das Budgetgleichgewicht natur- 
gemäss das Rückgrat des Finanzsystems dar. Die 
Einnahmen des Staates sind von dem Pendelschlag 
der wirtschaftlichen Konjunktur abhängig, und es muss 
daher Pflicht der Regierung sein, in Zeiten günstiger 
‚Konjunktur Reserven zu schaffen, um über kritische 
Zeiten hinwegzukommen. Die günstigere Lage der 
Staatsfinanzen darf aber nicht zur Verminderung der 
Abgaben und Steuern führen, zumal da die Ausgaben 
des Staates sich vergrössern und das Problem der 
Besserung der materiellen Lage der Staatsbeamten 
‚noch immer nicht gelöst ist. Die seitens des Finanz- 
ministeriums ausgearbeiteten Steuergesetze betreffen 
eine dauernde Vermögenssteuer, die Revision der Ge- 
bäude- und Grundsteuer und sollen so ungefähr 200 
Millionen Zloty für die Besserung des Loses der 
Staatlichen Angestellten bereitstellen. Nach der jahre- 
lagen Defizitperiode der Nachkriegsjahre ist in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1926 zum ersten Mal das 
Budgetgleichgewicht hergestellt worden. Das Budget- 
jahr 1926/27 schloss sogar mit einem relativ hohen 
Ueberschuss von 156 Millionen ab. Die ersten elf 
Monate des laufenden Budgetlahres 1927/28 bringen 
einen Ueberschuss von 250,6 Millionen Zloty. 


Bei einer Betrachtung des polnischen Finanz wesens 
darf nicht übersehen werden, dass dieses zwei Seiten 
hat, eine Budget- und eine Währungsfront. In diesem 
Zusammenhang muss ich auf die Gefahr "hinweisen, die 
uns seitens der Handelsbilanz droht. Polens Handels- 
bilanz war im Jahre 1924 mit 212.8 Millionen Gold- 
złoty passiv und im Jahre 1925 betrug das Defizit 
‚330,8 Millionen. Das. Jahr 1926 brachte ein Aktivsaldo 
in Höhe von 409,8 Millionen Zioty, das Jahr 1927 aber 
wiederum ein Defizit in Höhe von 221.2 Millionen 
‚Goldztoty. Die günstigere Entwicklung des polnischen 
Importes im letzten/ Jahre, die darin zum Ausdruck 
kommt, dass die Einfuhr von Rohstoffen, Halbiabri- 
katen und unentbehrlichen Maschinen gestiegen ist, 
| während der Import von Luxus- und Halbluxusartikeln 
| einen Rückgang aufweist, darf nicht über die von 
dieser Seite aus drohende Gefahr für die Zahlungs- 
bilanz und damit für unsere Finanzlage überhaupt 
hinwegtäuschen. Es besteht zwar die theoretische 
Auffassung, dass bei einem ausbilanzierten Budget eine 
passive Zahlungsbilanz keine Gefahr bedeute, da eine 
richtig arbeitende Emissionsbank verpflichtet sei, nach 
Massgabe des Gold- und Devisenabflusses nach dem 
Auslande auf dem Wege von Kreditrestriktionen die 
Höhe des Banknotenumlaufes einzuschränken. Diese 
| Theorie ist jedoch auf die Verhältnisse in Polen nicht 
anwendbar, da eine Verminderung des Geldumlaufes 
und eine Einschnürung der Kredite bei dem bestehen- 
den Bargeld- und Kreditmangel neue schwere wirt- 
schaftliche Krisen heraufbeschwören und eine derartige 
Konjunkturverschlechterung hervorrufen müsste, dass 
sich die Erhaltung des Budgetgleichgewichtes als eine 
schwere, ja fast unmögliche Aufgabe erweisen, könnte. 
Angesichts dieser Gefahr sah sich die Regierung ge- 
nötigt, die Valorisierung der Zölle durchzuführen, die 
jedoch für die Gestaltung der polnischen Handels- 
bilanz nicht von entscheidender Bedeutung sein wird. 
Denn der Schwerpunkt der Lage liegt trotz alledem in 
der innerwirtschaftlichen Entwicklung, die 
Richtung einer Exportsteigeung sich bewegen müsste. 
Eine Hebung des Exportes hat aber eine Verbesserung 
und Zunahme der Produktion zur ersten Voraus- 
setzung. Y 

Der finanzielle Wohlstand eines jeden Standes steht 
in engem Zusammenhang mit der Entwicklung seines 
Wirtschaftsiebens. Das Jahr 1927 war in ökonomi- 
scher Beziehung besonders günstig. Fast in allen 
Industriezweigen konnte man eine bedeutende Steige- 
rung der Produktion feststellen. Nunmehr muss alles 
getan werden, um diesen günstigen Stand nicht nur 
für die Zukunft zu erhalten, sondern stufenweise noch 
grössere Fortschritte zu machen. Polen besitzt weit 
mehr natatliche Schätze als manche ndere west- 
europäische Stauten und verfügt über ein Uebermass 
von Arbeitern. Auch an qualifizierten Fachkräften 
besteht derzeit schon kein fühlbarer Mangel, Was 
uns fehlt, sind Betriebs- und Aulagekapitalien zur 
Förderung der Produktion. Unter Berücksichtigung 
unserer Geldvorräte nimmt Polen eine der letzten 
Stellen unter den europäischen Staaten ein. Vor 
allem ist unser Geldumlauf, verglichen mit der Zir- 
kulation in anderen europäischen Staaten, noch immer 
sehr gering. Während beispielsweise im Jahre 1927 
der Banknotenumlauf pro Kopf der Bevölkerung in 
Deutschland 20,9 Dollar betrug, erreichte derselbe in 
Polen 3,9 Dollar. Unter den Staaten Europas figuriert 
Polen hinsichtlich der Höhe des Banknotenumlaufes 
erst an zwölfter Stelle. Es ist beispielsweise be- 
merkenswert, dass Rumänien mit 8,1 Dollar pro Kopf 
der Bevölkerung einen mehr als zweifach so hohen 
Geldumlauf wie Polen hat. Bei so gewaltigen Unter- 
schieden ist es nicht verwunderlich, dass sich unser 
Wirtschaftsleben in einer viel schwereren Lage be- 
findet und der Mangel an flüssigem Kapital sich immer 
stärker fühlbar macht. 

Da die Kredithilfe unmöglich aus der Staatskasse 
kommen kann, erwächst für die Regierung die ernste 
Pflicht, neuerlich Kapital in das Land zu bringen und 


in der |. 


so eine Verbesserung der bestehenden Kreditverhält- 
nisse herbeizuführen. Diesem Problem hat die neue 
Regierung von allem Anfang an die grösste Aufmerk- 
samkeit zugewendet. Von der Ueberzeugung aus- 
gehend, dass das Tempo der wirtschaftlichen Ent- 
wicklung zwecks Festigkeit der Konkurrenzfähigkeit 
mit den anderen hochindustriealisierten Ländern um 
jeden Preis beschleunigt werden muss, hat daher das 
Finanzministerium es für seine grösste Pflicht gehalten, 
einen ständigen Kontakt mit dem Auslandskapital auf- 
recht zu erhalten und Polen auf dem internationalen 
Geldmarkt einzuführen. Nach einer Reihe von Vor- 
bereitungen und Verhandlungen wurde im November 
1927 die Stabilisierungsanleihe erlangt, wodurch Polen 
aus seiner bisherigen Isoliertheit auf. dem internatio- 
nalen Finanzmarkte ein für allemal herausgetreten ist. 
Nunmehr, da die Vertrauenskrise überwunden ist, 
müssen sich auch die Selbstverwaltungskörper und die 
Privatwirtschaft an das Ausland um Gewährung von 
Krediten wenden, um den ausländischen Kapitalimport 
zu steigern. Die Bereitwilligkeit des Auslandes, der 
polnischen Wirtschaft Mittel zur Verfügung zu stellen, 
ist tatsächlich vorhanden, worauf die letzthin neuerlich 
im Ausland untergebrachten Anleihen einiger Städte 
hindeuten. So erhielt Warschau vor kurzem eine 
amerikanische Anleihe in Höhe von 10 Millionen Dol- 
lar, Posen eine englische Anleihe von 500 000 Pfund; 
auch einzelne grosse Industrieunternehmungen Ost- 
oberschlesiens und Lodzs erhalten Auslandsanleihen. 
Auch für die autonomen Verwaltungen von Ober- 
schlesien und der Stadt Lodz sind Verhandlungen über 
Gewährung von Auslandsanleihen im Gange. 

Die Regierung hat nun in den letzten Tagen neue 
Anleihepläne ausgearbeitet, wobei den Schwerpunkt 
des Anleiheprogramms eine Anleihe für. die Eisen- 
bahnen und eine Anleihe für landwirtschaftliche 
Zwecke bilden. Der Ausbau der Eisenbahn ist vor 
allem im Osten des Landes dringend nötig, für den 
bisher auswärtige Kredite nicht zu erhalten waren. 
Von der Landwirtschaft werden langfristige Kredite 
vor allem. für die Melioration des Bodens gebraucht, 
wobei sich die Regierung bemüht, das Terrain dafür 
zu ebnen, dass grössere Aktienpakete der staatlichen 
Landeswirtschaitsbank auf dem ausländischen Geld- 
markte Aufnahme finden. Es haben die grossen 
Finanzinstitute, die die Stabilisierungsanleihe organi- 
siert haben, tatsächlich ihre Vertrauensmänner nach 
Warschau entsendet, um eine weitere grosse Anleihe 
in die Wege zu leiten, die zur Ausführung des Inve- 
stitionsprogrammes dienen soll. Durch die Erlangung 
neuer Anleihen wird- eine günstige Entwicklung »des 
langfristigen Kredites eintreten, die von innen heraus 
nicht gut möglich erscheint; langfristige, billige. Kre- 
dite bilden aber die wichtigste Grundlage für unsere 
Produktion im allgemeinen, insbesondere aber für die 


Bodenproduktion, das Fundament des polnischen 
Nationalvermögens. 

e — — 

5 Markte. 

Getreide. Posen, 30. April. Amtliche 


Notierungen für 100 Kg. in Zloty. 
eizen A A 54.00 
Waben CT 
Weizenmehl (65% — 74 .00— 78.00 
Roggenmehl (65% 76.25 
Rongenmehl (70% h 74.25 
Braugerste —— ..n.......... 49.00 — 51.00 
Mahlgerste G —ͤ'? ̃ ꝙ mf 
TTT. / clean 
L eee 
e sseosobosssoessos 
Feli erbsen .................s 
` „ „%% %%% %% % „ „ „„ „%%% 
ViEterlaefbs enn 
Speisekartoffeln 125 
Sommerwicken la 6.00 
r 
Gelbe ines 
Bae aacseo se cadeg 
Seradella onen. so oosäner 30.00 — 31.00 
Klee (weißer) 33232 „%„% *ũ„jßv 180.00 - 280. 


gelber in Hülsen 70.00 — 90.00 


= Beiden k enthülst ........ 150,00— 180.00 


IOLER), sro nen ee 220.00 310.00 
* n — .. 290,00—350.00 
Timothykleees s 60.00 — 68.00 


Gesamttendenz weiterhin schwach. 

Warschau, 28. April. Im heutigen Privatgetreide- 
handel hielt sich das Geschäft in engen Grenzen. Zu 
bemerken waren weitere e ee so 
dass sich die Preise für Mehl und Roggen leicht ab- 
schwächten. Genannt wurden folgende Richtpreise für 
100 kg fr. Warschau; Roggen 53,. Weizen 59—60, Hafer 
1, Braugerste 52—53, Mahlgerste 48. Am hiesigen 
uttermittelmarkt wird für 100 kg notiert: Dicker Ein- 
heitshafer 53, Kleehen 26—27, gutes Heu 18, schlechtes 
12—14, Langstroh 12, Kleien 40. Das Warenangebot 

ist im allgemeinen klein, die Stimmung fester. 


3 2 ht mehr beha 
treidepreise ‚können si ier nicht mehr upten. 
Verstärktes Angebot sowie Aufhebung des Einfuhr- 
verbots für Weizen haben zu einer weiteren Ver- 
billigung der Brotgetreidepreise geführt. Die Lage 
hat sich im Vergleich zur vergangenen Woche völlig 
verändert, so dass die Offerten für Auslandsware 
höher als die-Inlandsofferten sind und daher über- 
haupt keine Aufnahme finden. Mit Ausnahme von 
Roggen, Weizen, Hafer und Gerste ist der Rest der 
Mar tate Vernachlässigt. Die Heu- und Stroh- 
preise sind unverändert. Stimmung im allgemeinen 
ab wartend. Am Mehlmarkt ist die Tendenz stabili- 
siert. Das Angebot ist ausreichend bei normaler 
Nachfrage: Weizenmehl 40proz. 96—97, 50proz. 88—89, 
60proz. 78—79, Weizenkleie 3434,50; Roggenkleie 
3 50, Roggenmehl 65proz. 79—80: 


Bromberg, 28. April. Notierungen für 100 kg 
in Zloty: Weizen 5556.50, Roggen 52—54. Futter- 
gerste 4244.50, Braugerste 50—51, Felderbsen 46 
bis 51, Viktorlaerbsen 68—82, Hafer 44—46, Weizen- 
kleie 37, Roggenkleie 39. Stimmung schwächer. 

Kattowitz, 28. April. Am hiesigen Getreide- 
markt ist die Stimmung ruhig, da der Markt gut ver- 
sorgt ist, Die Rogsunaelitäee seitens der Mühlen 
ist befriedigend. as deutsche Roggenangebot ist 
weiterhin sehr stark. Im allgemeinen ist die Tendenz 
ab wartend, mit einer leichten Neigung zur Schwäche. 
Notiert wird: Inlandsweizen 56—58, Ausfuhr weizen 
58--60, Inlandsroggen 5457, Ausfuhrroggen 59--61, 
Inlandshater 48—850, Ausfuhrhafer 51—53, Inlandsgerste 
51—53, Ausfuhrgerste 53—56.. Fr. Käuierstation: Lein- 
kuchen 56—58, Weizenkleie 37—39, Roggenkleie 38 
bis 40. Tendenz ruhig. ` 

Krakau, 28. April. Notierungen für. 100 kg in 
Ztoty: Süssheu 19—21, mittleres 16—17; bitteres 13 
bis 14, Futterklee 26—27, Langstroh 13—14. 


Berlin, 30. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 270—273, Mai 284, Juli 296, Sept. 276. Tendenz 
ruhig. Roggen: märk. 285—287, Mai 303.5, Juli 276.5, 
Sept. 253.5. Tendenz ruhig. Gerste: Sommergerste 
254—290. Hafor: 263-269, Mais: 237—241. Weizen- 
mehl: 3437.75, Roggenmehl: 38.75-40.75. Weizen- 
kleie: 18. Weizenkleiemelasse: 16.7517. 25. Roggen- 


Die stark erhöhten Ge- 


kleie: 18.75—19. Viktoriaerbsen: 52—62. Kleine Speise- 


erbsen: 36—-39. Futtererbsen: 25—27. Peiuschken: 
2424.5. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 24—26. 
Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15—15.8. 


Seradella, neue: 24—28. Rapskuchen: 18.8—19. Lein- 
kuchen: 23.5—24. Trockenschnitzel: 15.75 —16. Soya- 
schrot: 21.7 — 22.3. Kartoffelflocken: 27.527. 8. 

Produktenbericht, Berlin, 30. April. Der hiesige 
Markt blieb von der aus Chikago kommenden weiteren 
Hausse nicht nur unbeeinflusst, sondern bei stillem 
Geschäft zeigte sich hier eher schwächere Stimmung. 
In der Hauptsache ist hierfür die mit der Be- 
testigung der Terminpreise nicht im Enklang stehende 
nur mässige Erhöhung der Citpreise massgebend. 
ausserdem wird mit stärkeren Maiandienungen gerech- 
net, Inlandsweizen ist ausreichend angeboten, bei 
kaum veränderten Preisen halten sich die Umsätze in 
engsten Grenzen. Lieferung. stellte sich per Mai 
schwächer. Am Roggenmarkt spielt das gute Wetter 
eine massgebende Rolle für die Bewertung von Juli- 
roggen, der 1.50 Mark niedriger eröffnete. Auch Mai- 
und Septemberroggen waren leicht rückgängig. Prompte 
Ware ist in nach Berlin und zum Export nach Polen 
passenden Partien eher reichlicher angeboten, von 
Exportverkäufen ist nur ganz vereinzelt etwas zu 
hören. Die Inlandsmühlen verhalten sich angesichts 
des schlechten Roggenmehlgeschäftes allgemein reser- 
viert. Roggen- und Weizenmehle haben bei unver- 
änderten Offerten sehr ruhiges Geschäft. Hafer liegt 
völlig lustlos, die im Konsum erzielbaren Preise halten 
sich beträchtlich unter den Provinzforderungen. 
Gerste, still, aber behauptet. 

Fische. Warschau, 27. April. Im Grosshandel 
hat sich die Tendenz leicht abgeschwächt, die Zu- 
kuhren reichen zur Deckung des laufenden Bedarfs 
aus. Notiert wird im Grosshandel für 1 kg Karpfen 
lebend 4.40 — 4.50 zł fr. Warschau. Im Kleinhandel 
überwiegt starkes Lachs- und Hechtangebot. Notiert 
wird für 1 kg in Zloty: Karpfen lebend 5—5.25, tot 4, 
Schleie lebend 5, tot 3—3.50, Karauschen lebend 4—6, 
tot kleinere 2, grössere 2.50—3, Weichsellachs 7—8, 
russischer Eiszander 2—3.50, Hecht tot 2.50—3.50, 
Kleinfische 0.60—1.. é 

Butter. Berlin, 28. April. "Amtliche Notierungen 
für % kg Butter in RM. fr. Molkerei: 1. Sorte 1.71, 
2. Sorte 1.60, abfallendere Sorten 1.43. Tendenz 


schwach, 
N — — 


(Schtusskune) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in %: 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zf.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 2.) 

10% Elsenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zh) 
70% Wobn.- Oblig. d. St. Posen (100 Sch w. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 21.) 
89% Dollarbriefe der Posener Landschaft G D. 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, (1 

Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D- Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig at. (1000 DEN 
31 % Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. 
o Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien, 

s 30. 28. 4. 
Bk. Kw., Pot. — — Hurt. Skór, — — 
Bk. Przemysl, | — — į Heraf,-Viktor. — 15250B 
Bk.Zw.Sp.Zar. — — Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — Lu PERS — — 
P. Bk. Ziemian — — I Dr.RomanMay 113.005 f 14. 00 
Bk. Stadtaag. — — Mtyn Wa grow. — 
Arkona. — — Miyn Ziem. — — 
BrowarGrodz, — — Pap. Bydg. — — 
Browar Krot, — — Piechcin . — — 
Brzeski-Auto — — Ptotno — — 
Cegielski H. — 31.008 | P.Sp.Drzewna — — 
Centr. Rolnik. — — re ene u 
Centr, Skór « — — Unſa u.» 0 26.750 
Cukr. Zduny — — Wytw. Chem. — — 
Goplana . . — — Wyr. Cor. — — 
Grödek Elekt. — — Zar — — 
Hartwig C. . — ~ Zw. Ctr. Masz, — — 
H. — — A e 


Iiendevs: ruhig. 
G, = Nachfrage, B, = Angebot, + = Geschäft * Sohne Ums 


Der Zloty am 28. April 1928: London 43.50, Mai- 
land 212.75, Zürich 58.175, Prag 377.60, Riga 58,65, 
Neuyork 11.25, Budapest (Noten) 64.05-64.35. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


50% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (© Doll.) 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe vn D 67.00 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 Be Doll.) 85.50 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr) 104.00 
50% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 2.) 


B— IBB... 


8 
$ 


Bank Polski. 160.00 | 180.00 | Nafta . . . — — 
Bank Dyskont. 130.00 | 130.00 | Polska Natta — — 
Bk. Handl. l. W. | 123.00 | 123.00 ] Nobel-Stand, | 39.00] — 
Bk. Zachodni 3600| — f Cegielski. . 50.00 = 
Bk. Zw. l. Pos. | 90.50 — Fltzner — — 
Grodzisk . . — — Lilpop . . 43.50 43.25 
PREA ; , . — | Modrzejöw . | 60.25 | 49.50 
Spiess . 162.50 162,50 | Norblin . « — — 
Strem — * rthwein . » — — 
un 2 — — Ostrowice. . 110.00 | 11400 
Elektr. Dabr. — — I Parowozy.. — — 
Elektryczność — — Pocisk. . 12.75 — 
P. Tow. Elekt. — — Ron — — 
owice 65.25 | 64.50 | Rudzki . . « 57.75 — 
Brown Bovery — — Stąporków „ — — 
abel — — Ursus — 11.60 
Sita i Swiatto — - 1125.00 | Zielenlowski . — 
Chodoröw „ — 152.00 | Zawiercie. . 33.50] — 
cat... — — vrardo w.. — _ 
Czestoclee . — — Borkowski . | 18,75 | 18.75 
Gostawice — — Br. Jabikow. — — 
Miebalow — — Syndykat. . — — 
Ostrowite — — aberbusch = 1194.00 
W. T. F. Cukru | 7825 | 77.00 | Herbata . .| — — 
Firley » » » 56.00 Spirytus „= * = 
Lay e ea — — egluga — — 
Wysck a — 1155.00 | Majewski Ii — - 
Drzewo .. — — Mirków . s — * 
Wegiel. » 95.25 94.50 Lombard . „| — — 


Tendenz: nicht einheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam — 
r 213.31 
G — 
Helainglots.. a... 2 00% — 
London 43.61 
NOW OR: eher are 8.92 
HTC 26.48 
BI: Sin 5 E E . 
NN aim Sa. 47.12 
ee „ — 
en AND — 
ZUR eee 172.23 
——ũ EEE ET | 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: behauptet, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. April. 13,30 Uhr. 
Nach einem verhältnismässig ruhigen Vormittags- 
verkehr eröffnete auch die offizielle Börse ohne rich- 
tiges Geschäft. Spezialpapiere waren zwar wieder 
— angeblich hauptsächlich vom Auslande — gefragt, 
im allgemeinen war die lendenz aber nur als freund- 
lich und die Kurse als behauptet zu bezeichnen. Nen- 
nenswerte Anregungen lagen nicht vor. Der Dresdener 
Bankbericht stimmte in seinen Ausführungen etwa mit 
den Veröffentlichungen der übrigen Grossbanken in 
der letzten Zeit überein. Die bevorstehenden Kohlen- 
preiserhöhungsverhandlungen beurteilt man speziell für 
den Montanmarkt günstig, dA sicherlich der Profit für 
die Werke über die durch die Lohnerhöhungen entstan- 
denen Verluste hinausgehen werde. Die Spekulation 
zeigte zu den ersten Kursen eher Realisationsneigung, 
die herauskommende Ware fand aber ziemlich schlanke 
Aufnahme. Das Interesse der Provinzkundschaft kommt 
in kleinen Kauforders für den Kassamarkt zum Aus- 
druck, während im allgemeinen die Schwankungen 
nach beiden Seiten nur selten über 2 Prozent hinaus- 
gingen, erzielten die alten Favoriten Kursgewinne bis 
zu 13 Prozent. ‚ Kunstseidewerte lagen 7 bzw. 8 Pro- 
zent höher, Karstadt plus 7%, Tietz plus 6 Prozent, 
Schuber u. Salzer plus 8 Prozent, Ilse plus 11 Prozent 
und Polyphon plus 13 Prozent. Auch Holzmaschinen- 
aktien konnten ihren heutigen Dividendenabschlag 
teilweise wieder einholen. Bemerkenswert schwach 
eröffneten Deutsch-Atlanten minus 5 Prozent. Nach 
den ersten Kursen zunächst weiter etwas fester, über- 
wog später die Realisationsneigung der Spekulation, 
die auf die Meldungen über eine englisch-ägyptische 
Spannung auf eine Verkleinerung ihrer Engagements 
bedacht war. Ziemlich starke Schwankungen hatten 
Polyphon-Aktien, die mit 461--469—460—-466 umgingen. 
Elektropapiere konnten ihre Anfangsgewinne nicht voll 
behaupten, nur Schlesische Gas waren bis 217 Prozent 
gefragt: Deutsch-Atlanten konnten ihren Anfangs- 
verlust voll wieder aufholen. Anleihen eher schwä- 
cher, Ausländer uneinheitlich, Serben, Bosnier und Ru- 
mänen eher fester, Mexikaner nachgebend. Pfand- 
briefe bei ruhigem Geschäft wenig verändert. De- 
visen stärker angeboten. Dollar relativ fester, Spa- 
nier und Yen schwach. Geld war heute zum Zahltag, 
der als überwunden gilt, noch teuer, aber vorhanden, 
Tagesgeld und Geld über Ultimo 8--9% Prozent, Mo- 
natsgeld 7%-—-8% Prozent nominell, Warenwechsel ca. 
7—7% Prozent. Für Privatdiskonte bestand verstärkte 


Nachfrage. Der Privatdiskont wurde für beide Sichten 
um je % Prozent auf 6% Prozent ermässigt. 


Terminpapiere. 


(Antangskurge.) 


Dt. R.- Bahn. 
A. G. f. Verkehr 
Hamb, Amer. 
Hd. Su 


Goldschmidt 
Hbg. TE 
Harpen. Bgw. 
Hoesch 


Hana Holzmann ). 
Nordd. Lloyd. Ilse Bgbau. 
Al. Dt. Kr. Anst. Kaliw. Asch... 
Barmer Bank Klöckner 
Berl. Hls.- Ges. Köln -Neuess. 
Com. u. Pr.-Bk. Löwe, Ludw. 
Darmst. Bank Mannesmann 
Deutsch.Bank Manst. Bergb. 
Dise.-Ges.. . Metallbank 
Dresdner Bk. 
Mtdtsch. K. Bk. 218.00 
Schulth. Patz. | 371.00 
A E. G. 169.75 

Š 188.00 | 192.00 


Bo . 
Berl. Msch.- F, 
Paa w 
op. Hi m. 
Charl. Wasser 
Conti Caoutch. 
Daimler-Benz 
Dessauer Gas 
Dt. Erdöl-Ges. 
Dt. Maschinen 
Dynam. Nobel 
El. Lief.- Ges. 
El. Licht u. Kr. 
Essen. Steink. 
J. G. Farben 
Felten u. Guill. 


— Un. 


Rh. Braunkoh. 
Rh. Elek. - W. 
Rh. Stahl wk. 
Riebeck. . . 
Rütgerswerke 
Salzdetfurth. 


Ablös.-Schnid 16000 . nu. 0. 
„ 
Abiös.-Schuld ohne Aaslosungsrecht. 


Industrieaktien. 

g 30. 4. J 28. 4. $ 
Accumulator, | 17050] — |Lanrahtitte . 
Adlerwerke .| 84.50] — Lorenz 
Aschaffenbrg.] 206,00 | -— [Motor. Deutz. 
Bemberg . . | 581.00 | 573.00 | Nordd. Wollk. 
Berger, Tiefb. | 417.60 | 401.00] Pöge, Eltr.-W. 
Dt. Kabelwk.. 69.25 73.00 Riedel 
DtWollw. . . 58.25 | 58.00 | Sachsenwerke 
Dt, Eisenhd, . 86.00 | 87.25 | Sarotti . . . 
Feldmühle. . | 204.75 | 202.50 | Schl. Bgv. u. ZK 
Hohenlohe. 99.00 | 93.25 Schl. Textil 
Humboldt — — Schub. & Salz. 
Körting, Gebr. 79.25 | 76.75 | Stollb. Zink, . 
Lahmey er. 84.50 1 


Tendenz: freundlich. 
*) exkl. Dividende. 


Amtliche Devisenkurse. 
30. 4 80. 4. 2 4 | 28. 4. 


Buenos Aires 
Canada 


. 
.. 


London 
New York . „ 
Rio de Janeiro 


ruguay ß 
Amsterdam. 


.. 


Helsinglors . 
Kallene ss 
3 
Kopenhagen 
Lissabon = 

Oslo. » 
Prag . 
Schweiz 
Sofia . 
Spanien . 
Stockholm 
Budapest. 
Wien 


Kairo . 
Reykjawik (100 Kronen) 


s.. .sses..: 
wn eno To Qo Ta „„ Sme „„ „ „ „ 


30. 


April. 
Warschau 46.775 — 40.978, grosse Ziotynoten 46.60 
47.00, 100 Reichsmark = 212.88—213.79: 


Auszahlung 
bis 


Ostdevisen. Berlin, 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 30. April für 1 Dollar 8.87—8.88 zt, 1 engl. Pfund 
43.30 zł, 100 schweizer Franken 171.03 zł, 100 frane 
zösische Franken 34.94 2, 100 deutsche Reichsmark 
212.16 zħ 100 Danziger Gulden 173.06 zł. $ 


SEN eme 
Die Notierungen der Danziger Börse lagen bei 


Redaktionsschluss telephonischer Störungen wegen 
noch nicht vor. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
: sind ohne Gewähr. 


eat 2 Poſener Tageblatt Le | 
Central-Drogerie J. CZEPCZYNSRI 


P St R k 8 238. 
oznaú; Stary Ryne Billigste Bezugsquelle fü p Telephon 3315, 3324, 3353, 3238 


K * Vieh- u. Leeksalze, 3 horsauren Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, Terpenlinöle 


I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel 
N.-Leime, Schellacke und Tischierartikel V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum 
vi. sapen unD Daschartikel er Art. 


ir Maschinen-Dele te Fette Be) 2 d le — ia 


ET Fu TE een, 90 5$ 
g VER „ n 3 . — 


27 ralba 
und Salze aller Art 
stets frisch und billig. Bi 
Lauchstaedter Brunnen 
dei Rheuma, frisch = 
eingetroffen. 


Drogerja 


heiztechnisch und konstruktiv 


| das brauchbarste Futterdámnier -System J 


Möbel 


in großer Auswahl 


zu günstigen Preisen und 
Zahlungsbedingungen 
empfiehlt 


A. Baranowski 


ul. Podgórna 13. 


ELELLELILLELECLE 
— —— ͥ — 


Ich habe mit Freuden gehört, daß Ihre Entbitterungsanlage als neu und beachtens- Neueste Damen- Hute 
nn 12 11 


wert in Leipzig von der Vertretung der D. L. G. bezeichnet ist. Ich stimme 3 aa disa 
demselben vollständig zu.“ bei Firma 


1 T.LUDWIG Poznuf, Szkolnus 


MORITZ BUSCHMANN, LOMMATZSCHSE. jamm 


Dr. h. c. F. von Lochow, Petkus b. Berlin schreibt am 26. Juni 1922 u. a.: 


„Mit der Anlage, die das voll gehalten hat, was mir von Ihnen mitgeteilt ist, bin ich sehr 
zufrieden und habe sehr häufig Gelegenheit gehabt, bei Exkursionen von Vereinen, welche 
sich den hiesigen Saatzuchtbetrieb angesehen haben, den Herren die Anlage zu zeigen 
und zu empfehlen. 


a ER ET s 2 2 
7 — — 
p zum cam 1 —— x = 
2 2 J 8 = = p 
RE — —— 1 —— — 


Aelteste Spezial- Viehfutter dämpfer - Fabrik. FFF 
22 f führung empfiehlt auch gegen Teilzahlung 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. | Zur Messe in Poznan. G. Scherfke, Poznan | 


General-Vertretung 
Dabrowskiego 93. 


Zur gefl. Beachtung! ice POSENER MESSE 5 ci 


wie im Vorjahre mit 


In der A-Halle zweiter Flügel habe ich wieder eine große Anzahl i n 1 an dwirt 8 ch aftli chen 


erstkl.Pianos || Neuheiten wer eures 


ausgestellt u Unser Stand [ca. 1400 qm] befindet sich auf der Westseite des 


und bitte alle werten Interessenten um gefl. Besichtigung derselben. f in der Nähe des jüdischen, Friedhofes 


Meine Instrumente sind in meiner bestens eingerichteten Fabrik $S 

aus erlesenen Materialien hergestellt und guten Auslandsfabrikaten $ Landwirtschaftl Zentral 0 enossenschaft 

völlig gleichwertig. A x A 
Da ich meine Fabrik mit einer erstklassigen maschinellen Ein- Spöldz. z ogr. odp., Poznań. 

richtung und modernsten Trockenanlagen, Zentralheizung etc. ausge- ; 


stattet habe — ist dieses die beste Gewähr für die Güte des Fabrikates. 


\ 2 a 5 . F. Stanisz, Poznan, Ul. Nowa 2 
B. Sommerfeld, Bydgoszez [ Damenhüte 


Sniadeckich 56. X 
Größte und leistungsfähigste Pianofabrik, gegr. 1905. n a 5 . eee eee 4 


| g ge Damenhandschuhe, Strümpfe, . n, Pelz- ` 

; a ? 1 Nodearlikel. 2 

— — — —— — m mäntel, Colliers, Wollsachen (Solfes) | 

papie, evil. aud) verkaufe nde Otas: u. Geireidemäher —— 

Kate 3 . | <*° °°°°>00000nnnnnnnnnnconenenannnnscnnnonnnnnannunausnnenanee w 2 ' 

D Werke Berli Ausfüh . - A 

cin 8 0 h nh aus re Zahlungsbedingungen abzugeben: |} l argarete Schulz emre ma John a | 
1 El te Da mite fals perfette = ei erin 

beit. aus 3 Bimm., Küche, Keller nebit Stallung., , Scheune Scherfke, Poznań $ gy e r Sokra pari gi ; 15 amt — Pomad 1 1 | 
und Bodenraum mit 3 Morgen Ackerland und Garten Maschinenfabrik 5 eee e Fri 1 ; atak Seipold Bee ag STER, 9 5 


in Frauſtadt in Nähe Glogau. Ang. an Ann. ⸗Exp. 
. aN 32.0. Best, ni u. 736. ul. 8 93. 


r P U BE weltbekanntes Motorrad, Modell 220 4, 5 PS. 
sofort lieferbar. N | 

i Ausiro-Daimier $. A, Pozna 

2 Werkstätten und Garagen ul. Dabrowskiego Kis # (ii Wir stellen auf der Posener Hesse aus! 


{ n 
nne 
Brin 


Athen, 29. April. 

Bei einer Reiſe durch das griechiſche Erdbeben⸗ 
gebiet ſtellt man eine räumlich geringere 
Ausdehnung feſt als in Bulgarien. 
Von dem Erdbeben wurde nur der Gebielsteil des 
Iſthmus von Korinth angegriffen. Deswegen ift 
32 der Geſamtſchaden geringer als in 
Bulgarien; er wird auf eine illiarde 
Drachmen geſchätzt. s Zentrum des 
Erdbebens, das wiederum tektoniſch war, war 
Neukorint h, das eine dreiſtündige Eiſenbahn⸗ 
abet von Athen entfernt liegt. Der Eindruck dort 
ift ſchrecklich. 


Ganz Reukorinth liegt in Trümmern. 
Es würde ein Höllengrauſen der Vereinſamung 
herrſchen, wenn nicht zahlreiche Aufgebote von 


Militär die Aufräumungsarbeiten vollzögen. Mit 


der furchtbaren e Neukorinths ſind die 
r der bu ariſchen Städte an Schrecken 
aum vergleich ha r. Alle Straßenzüge lie⸗ 
gen R Trümmern, die ganze Stadt ift eine ein- 
gige Ruine. Die Häuſer find zumeiſt voll einge⸗ 
ſtürzt, an den übrigen Häuſern ſind die Wände 
abgeriſſen, fo daß die zerſtörten Wohnun⸗ 
Post ſechauerlich offen liegen. a . 
of F grelegraph, Elektrizitätswerk, Siede „ Ho⸗ 
tels, Reſtaurants, alle Geſchäfte ſind vollkommen 


vernichtet. 
i In keinem Haus 
ft mehr ein Einwohner ſichtbar. 
der ze, Haus außer vielleicht dem Prieſterſeminar 
2 er der Heißbadeanſtalt, äßt fih wieder herſtel⸗ 
H Ein Militäraufgebot ſchützt die 
Be den Ruinen vergrabenen Habſeligkeiten der 
ohner. Die erſten Aufräumungsarbeiten 
werden zum Teil bon der Feuerwehr beforgt, die 
Bewohner unter die Zelte 


Glück, daß der engliſche Großkreuzer „Egale“ 
vierundzwanzig Stunden nach dem Erdbeben i 


-> Dofener Tageblatt 


Die Bernichtung von Korinth. 


Die Zeritörungen durch das Erdbeben. 


Be Zelte mitbrachte, ſowie Matroſen mit 
andwerkszeug landete, um der Einwohnerſchaft 
beim Aufſchlagen der Zelte behilflich zu ſein. 


Allenthalben erheben ſich ganze 
Zeltlager, 

wo die Unglücklichen hauſen. Die Feder iſt zu 
ſchwach, um das Entſetzen zu beſchreiben. Alle 
Straßen ſind mit Telephondrähten dicht bedeckt, 
die Telegraphenſtangen wukden mit furchtbarer 
Gewalt glatt abgebrochen. Die Panik hat ſich 
jetzt etwas gelegt. Bei allem Unglück iſt ein ein⸗ 
ziges Glück zu verzeichnen: 


die Zahl der Toten iſt gering. 

Nur dreizehn Menſchenleben ſind Ta beflagen, 
da der Hauptſchlag des Erdbebens ſich durch zwei 
leichte Vorbeben angekündigt hatte, worauf die 
Einwohner, Schlimmes befürchtend, ihre Häuſer 
verließen. Die Todes fälle ſind durch herum⸗ 
Gis ai roße Steine herbeige fahrt 
worden. In der Nähe Korinths iſt das ine 
Dorf Kalamata vernichtet worden; das 
Dorf Iſthmus da 3 Ye erhalten geblieben. 
Hart getroffen iſt der rort Lutraki am Golf 
von Korinth, aber drei Hotels wurden nur gering 
beſchädigt. Die Hilfsaktion iſt in vollem 
Gange. Man gedenkt Korinth bald an der gleichen 
Stelle wieder aufzubauen. Das per Wegſtunden 
entfernte, höhergelegene Dorf Altkorinth hat 
wenig gelitten. Erfreulich iſt ee daß 
außer geringfügi en Schäden an dem klaſſiſchen 
Muſeum die aſſiſchen Stätten, wie 
Markt und Apollotempel, unbeſchädigt geblie⸗ 
ben ſind. Die beiden deutſchen Geologen 
von der Univerſität Jena, Jeberg und Zeid⸗ 
lit, find zum Studium in Korinth einge» 
troffen. Dem Erdbeben folgten egengüſſe 
und elſchlag, wodurch die Haupterzeugung 
Korinths, die Weinberge, hart getroffen 
worden find, In Athen iſt das Leben wieder nor⸗ 
mal, alle Eiſenbahnen durch das Erdbebengebiet 
ſind wiederhergeſtellt. Athen, der Piräus, Patras, 


m] Lariſſa und Salonit find von dem Erdbeben 


nicht betroffen. 


Aus der Republik Polen. 


Ein Rücktritt. 


Warſchau, 29. Ki Der 9 10 ende des 
Regierungsblock., . Koscialkowfſki, und 
der Schriftfü rer Dr. Baranſki find von ihren 

oſten zurückgetreten. Die Rücktritt hat in 
Sejmkreiſen lebhafte Kommentare ver 
urſacht. Beide Abgeordneten begründen zwar 
ihren Schritt mit Ulebermüdung wegen 
alter zahlreicher Verpflichtungen, was aber die 
Meinung der Sejmkreiſe nicht be ie bie in 
dieſer Tatſache einen Ausdruck der Unzufriedenheit 
der Abgeordneten der Arbeitspartei über die Art 
und Weiſe ſehen wollen, in der der Vorſitz und 
die Referate von ſeiten des Regierungsblocks in 
den einzelnen Sejmkommiſſionen beſetzt wurden. 
Es wird im Zuſammenhang damit auf den ſehr 
großen Anteil der konſervativen Abgeordneten in 
der Verfaſſungskommiſſion hingewieſen. Man 
rechnet damit, daß es zu einer Konſolidie⸗ 
rung der demokratiſchen Kräfte des 
Klubs kommt, damit die 
vativen Gru n ausge 
wird. Die Konſolidierung der Linken ſoll nach 
Meinung der Sejmkreiſe den Zweck verfolgen, eine 
Verſtändigung in Fragen der allgemeinen 
Klubtaktik zu erleichtern, ohne darauf hin⸗ 
auszulaufen, eine are der organiſatori⸗ 
ſchen Geſchloſſenheit des Regierungsblocks herbei⸗ 


zuführen. 


Die Maßnahmen der Regierung 
betreffend das Brotgetreide. 
Poſen, 29. April. Der „Przegl ranny“ 
bringt folgende Meldung aus nn Bir 
erfahren, daß die Regierung ungefähr 60 000 To. 
Getreide, die für die Intervention beſtimmt find, 
aufgeſpeichert Bet. 1 5 — Intervention, die 

i chau und Lodz 


in ſtattfindet, wird von 
Montag im Dabrowoer uſtrierevier zur An⸗ 
wendung kommen, um m auch in anderen 


Induſtri 1 angewandt zu 15 en. r Re⸗ 
gierung ferner, wie wir erfahren, angeſichts 
der Preisſteigerung für Weigen im Inlande % 


fondere Tariferleichterungen und Ver-»|jtüd zu Ehren des in 


edeutung der konſer⸗ 
lichen 


legungsgeſellſchaften geſchaffen, auch 
A daiela AAR: Kredite für den Einkauf von 
Weizen aus dem Ausland er Außerdem 
haben die Regierungsſtellen 


ſo mit Getreide zu verſorgen, es 


Einkäufe im Auslande zu machen 
braucht.“ 

der Minifter Kwiatkowiki 

| in poſen. 


gr den weiteren Aufenthalt des Miniſtere 
Kwiatkowſki in Poſen ift für den heutigen 
Montag folgendes Programm vorgeſehen: 10—1 Uhr 
Beſichtigung des Geländes der Landesausſtellung 
und Konferenz im Bureau der Landesausſtellung, 
1.15 Uhr feierliche Grundſteinlegung für ein 
Gebäude der Handels hochſchule. 2 Uhr ein Frühſtück 
der Handelskammer, 4—5 Uhr Audienzen im 
Schloß, 7.30 Uhr Diner beim Stadtpräſidenten Ras 
tajiti, 10.50 Uhr Abfahrt nach Gdingen. 


der polniſche Ozeanflug. 


Warſchau, 28. April. (Pat.) Das Intereſſe 
für den in Paris vorbereiteten polniſchen 
Ozeanflug wächſt in Polen von Tag zu 
Tag. Die heutige Preſſe bringt Einzelheiten über 
die beiden Flieger, die die Beſatzung des pols 
niſchen Flugzeuges bilden folen. Major J dzi⸗ 
tow fti ift 37 Jahre alt und feit 1915 Pilot. Er 
hat in den Jahren 1924 und 1925 an den Flügen 
Paris — Warſchau teilgenommen. Major Kubala 
war der beſte Beobachter im polniſchen Heere. Er 
ſteht jetzt im 35. Lebensjahre. Im Hupe 1916 ging 
er zur Fliegerei über. Für den polniſchen Flug ifi 
ein Flugzeug mit einem Lorraine Dietrich- Motor ge- 
kauft worden, das den Namen Orzel Bialy” 
(Weißer Adler) tragen ſoll. 


Kleine Meldungen. 


Warſchau, 28. April. (AW.) Der ſowjetruſſi⸗ 
ſche Geſandte Bogonoff gab geſtern ein Früh- 
arſchau weilenden poln. 


die legten Telegramme. 


Zur Lage in China. 


London, 30. April. (R.) „Times“ melden aus 

nghai 29.: In Shantung Haben bie 
Kämpfe fo gut wie aufgehört. Tihiangkaifchet 
begab fih geſtern zu einer Konferenz mit Feng ⸗ 
juhſiang nach Lanfeng. Die Nordtruppen ſind jetzt 
bei Tſinanfu und Tſianfu anſcheinend derart pers 
ſtärkt worden, daß die Ausſichten der Nationnliſten 
auf weiteres ſehr verringert find Die 
Nationaliſten haben zweifellos im erſten Teil des 
Kampfes ſchwere Berluſte gehabt. 


Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen 
Feuerwehrleuten und Straßenvahn. 

Wien, 30. April. (R.) Am Sonntag abend 
gegen 9 uhr ereignete fih beim Sechshaufer Glir- 
tel ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Feuerwehrauto und einem Straßenbahnzug. Ein 
Löſchzug der Feuerwehr Mariahilf fuhr mit voller 
Wucht in den Motorwagen eines Straßenbahn⸗ 
zuges hinein. Das Feuerwehrauto wurde voll- 
ſtändig zertrümmert, fein Kommandant ges 
tötet und die übrige ſieben Perſonen zählende 
Mannſchaft zum größten Teil ſchwer ver⸗ 
letzt. Der Motorwagen des . 
ſprang aus den Schienen. Drei Paſſagtere * 
Straßenbahn erlitten gleichfalls Verletzungen. 


Die Eitta di milano 
nach Spitzbergen unterwegs. 
Oslo, 29. April. (R.) Nobiles Expeditionsſchiff 
„Cittag di Milano” ijt von Tromſoe nach Spitzbergen 
in See gegangen. 


f o 
zwiſchen 1 Poliziſten. 


Paris, 29. April. on. Geſtern abend kam es 

zu Zufammenftößen zwiſchen Kommuniſten und 
pay Zwei Polizeibeamte wurden ſchwer 
erletzt. 


Sturm auf den Berliner Gewäſſern. 

Berlin, 30. April. (R.) Trotz des warmen 
Frühlingswetters herrſchte geſtern nachmittag ein 
ſtarker Nordoſt⸗Wind, der auf den Berliner Ge- 
wäſſern heftige Wellen verurſachte. Auf dem 
Tegelſee ertranken wei Perſonen. 


Schweres Aukounglück in Frankreich. 

Paris, 29, April. (R.) In der Nähe von Albi 
ſtürzte geſtern ein mit ſechs Perſonen beſetztes 
Aut in einen Steinbruch. Die Frau und 
drei Freunde des Beſitzers wurden getütet. Der 
Beſitzer und ein weiterer Fahrgaſt wurden 
ſchwer verletzt. 


eſchloſſen, das Heer für 
keine 


ſchen Geſandten in Moskau, Potek, der am 
1 Mai nach Moskau zurückkehren ſoll. 
* 


Lodz, 28. April. (AW.) Wir erfahren, daß die 
Lodzer Textilinduſtrie durch Lieferung von Klets 
dungsſtücken der vom Erdbeben betroffenen bul⸗ 
gariſchen Bevölkerung Hilfe leiſten will. 

* 


Warſchau, 28. April. (AW.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem nahenden 1. Mai hat das Regie⸗ 
rungskommiſſariat die Anordnung getroffen, daß 
die Polizei etwaige Ausſchreitungen ſtaatsfeind⸗ 
licher Elemente in rückſichtsloſer Weiſe bekämpfen 
ſoll. Beſondere Polizeiabteilungen werden auf 
Kraftwagen den Verkehr überwachen. 

* 


Lodz, 28. April. (AW.) Der Klaſſenverband 
— den Plan gefaßt, . in der 
extilinduſtrie geltend zu machen. Man hat den 
Eindruck, daß es zu einem ernsthaften Konflikt 
iſchen den Arbeitgebern und der Arbeu.erjchaft 
ommen kann. Es jol auch ein Streik im 
Baugewerbe bevorſtehen. 


* 
Gdingen, 28. April. (AW.) Am 1. Mai trifft 
der Handelsminiſter Kwiatkowſki in Gdingen 
ein, um an der feierlichen Einweihung des Ge- 
bäudes der Kriegsmarine teilzunehmen. 
* 


Warſchau, 28. April. (A W.) Wie wir erfahren, 
wird das Budget des Kriegsminiſteriums vermut⸗ 
lich am 4. Mai in der Haushaltskommiſſion zur 
Beratung kommen. In dieſer Sitzung wird auch 
der Premier Pilſudſki erſcheinen. 


—— — 
Köhl als — pole. 

Während die Preſſe faſt aller Staaten und Völker 
unbeſchadet der politiſchen Einſtellung die große 
Leiſtung der deutſchen Ozeanflieger anerkannt hat 
benahm ſich die polniſche Preſſe mehr als eigen⸗ 
artig. Mit Schadenfreude wurde die Vergeblichkeit 
der erſten abſichtlich abgebrochenen Verſuche gloſ⸗ 
ſiert. Als die deutſchen Flieger dann doch glücklich 

landet waren, verſuchte man das Verdienſt ledig⸗ 
ich au den Sren Fitzmaurice zu ſchieben, 
weil er angeblich auf den Gedanken gekommen fei, 
die „Bremen“ mit Paraffin zu überziehen und das 
durch vor der Vereiſung zu retten. Fitzmaurice 
ſelbſt hat dann in einer Betichtigung das Ver⸗ 
dienſt an dieſem von den deutſchen Fliegern ſtam⸗ 

en Gedanken ausdrücklich abgelehnt. Nun 
blieb nur noch eins übrig: die deutſchen Flieger 
mußten zu Polen erklärt werden. Ebenſo wie 
man den deutſchen Domherrn Koppernikus 
und den Holzbildſchnitzer Veit Stoß als „Polen“ 


für ſich in Anſpruch nimmt, hat man nun Köhl 
zum Polen erklärt, weil er katholiſch iſt und weil 


die Polen ja bekanntlich Pole und Katholik 
dasſelbe ift. Die Lodzer Zeitung „Expreß Vie 
cgorny“ ſtellte ſtolg fejt, daß Köhl ein Lodzer 
Pole ſei, ſein Vater habe den polniſchen Namen 
„Kiel“ getragen. Vor 35 Jahren ſei er als 
Schloſſer ausgewandert und germaniſiert worden. 
Die Laufbahn dieſes „polniſchen“ Vaters des be⸗ 
rühmten Fliegers iſt demnach geradezu fabelhaft 
eweſen, denn ſchon vor zwanzig Jahren war Köhl 

ſtungskommandant von Ingolſtadt und iſt heute 
Generalleutnant und Exzellenz. Wie 
ſtolz wird die Familie Köhl ſein, wenn ſie nunmehr 
ihre polniſche Abkunft erfährt, während ſie bisher 
auf Grund ihrer eigenen Familiengeſchichte und 
Familiendokumente der Anſicht ar, daß ſie „nur“ 
aus altem N hervor⸗ 
gegangen ſei. Die polniſche Preſſe iſt anſchei⸗ 


und Völkerſchule immer noch nicht aus den Kinder⸗ 
ſchuhen heraus. Allerdings trägt das kindiſche Bes 


nehmen der polniſchen Preſſe im Falle der Ozean⸗ 


flieger ſtark bösartige Züge. 
r 


vom Auslandsdeutſchtum. 
Die deutfche Selbſtbeſteuerung 
und Schulbeihilfe in Lettland. 
Durch ein ſorgfältig geführtes Perſonenregiſter 
haben die Deutſchen in Lettland ihre Selbſtbeſteue⸗ 
für Schul⸗ und Kulturzwecke geregelt. Die zuletzt 
borliegenden Ueberſichten geben ein Bild von Art 
und Ausmaß dieſer Beſteuerung. Im März 1928 
loffen aus Riga 13 897 Lat, aus dem übrigen Lett- 
nd 625 Lat ein. Insgeſamt wurden vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 31. März 1928 aus Riga 37 388 Lat und 
aus dem ſonſtigen Lettland 3335 Lat einbezahlt. 
Die Zahl der an die Selbſtbeſteuerung angeſchloſ⸗ 
ſenen Perſonen iſt ſeit Einführung dieſer Steuer 
auf 9146 Perſonen geſtiegen. Die deutſchen Vers 
eine und Körperſchaften hatten im November 1927 
eine Entſchließung dahingehend gefaßt, daß die Ver⸗ 
eine für den Anſchluß ihrer Mitglieder an die 
Selbſtbeſteuerung ſelbſt ſorgen wollen, ja man geht 
ſo weit, nur ſolche Perſonen als Vereinsmitglieder 
aufzunehmen, die Selbſtbeſteuerung zahlen. Ein 
weiterer Teil der Werbearbeit wird durch Gltern, 
deren Kinder deutſche Schulen beſuchen, geleiſtet. 
Man will durch geeignete Perſönlichkeiten aus der 
Elternſchaft auf ſolche der Selbſtbeſteuerung noch 
nicht angeſchloſſenen Perſonen wirken. In meh⸗ 
reren Schulen hat die Tätigkeit der Vertrauens⸗ 
männer bereits mit gutem Erfolge begonnen. 


Deulſchfeindliche Lehrbücher 
in der Tſchechoſlowakei. 

Im Leſebuch für den Deutſchunterricht in der 
vierten Klaſſe der tſchechiſchen Bürgerſchulen, unter 
Zahl 160.654 vom 9. Januar 1925 vom Prager 

ulminiſterium genehmigt, befindet ſich auf 
Seite 14 folgendes Leſeſtück: ) 
in der N a) In einer Schlacht fiel ein Franzoſe 
in ein tiefes 
konnte. Bald nachher fiel auch ein Deutſcher hin- 
ein. Anfangs ſuchten ſie ſich gegenſeitig des nähe⸗ 
ren zu erkundigen, wen ſie vor ſich hätten, und ſie 
merkten beide, daß ſie ſich ihrer Haut wehren 
müßten. Bald jedoch überlegten ſie ſich das und 
wollten lieber einander helfen, als ſich umbringen. 
Alſo ſchrie bald der eine, bald der andere, jeder in 
ſeiner Sprache, um Hilfe, und beide dachten, es 
wäre des Teufels, wenn ſie gerade da in dem 
Loche Hungers ſterben müßten. — b) Endlich 
börten Deutſche des Deutſchen Ruf und reiteten 


„20. Die Freunde] 
och, aus dem er nicht mehr heraus⸗ N 


ihn. Da jagte er: „Es ſteckt noch einer drunten.“ 
Der wurde alſo auch herausgezogen. Wie die Deut⸗ 
ſchen den Franzoſen erblickten, wollten ſie ihn 
niederhauen, aber der Deutſche ſagte: „Wir haben 
einander verſprochen, einer den andern zu retten, 
er hätte es auch getan — beffen bin ich ſicher — 
wenn mich die Franzoſen in ihre Gewalt bekommen 
hätten.“ Dieſer Vertrag wurde nicht geachtet, die 
Feinde machten ſich eines gemeinen Mordes ſchul⸗ 
dig und hieben den Franzoſen nieder.“ — Auf 
dieſe Weiſe werden die Seelen der Kinder weiter⸗ 
hin vergiftet und die Schulkinder weiter mit Lügen 
zum Völkerhaß erzogen. Dabei ſpricht der tſchecht⸗ 
ſche Miniſterpräſident Svela von „Gleichen unter 


Gleichen“. 
— A r — 


EN F 
Evangeliſches Auslandsdeutſchtum 
auf der Preſſa. 

Bekanntlich wird auf der Preſſa neben den vielen 
anderen weltanſchaulichen Ausſtellungen auch eine 
evangeliſche Schau ſtattfinden, über 
deren Einzelheiten ſchon mehrfach berichtet wurde 
Innerhalb dieſer Ausſtellung wird auch das eban- 
geliſche Schrifttum unſeres Gebietes vertreten ſein 
Neben den evangeliſchen Blättern, die der Evan⸗ 
geliſche Preßverband in Polen herausgibt, den 
Zeitſchriften der evangeliſchen Verbände, den Ver⸗ 
lagserſcheinungen des Lutherverlages wird auch 
das Schrifttum der Vergangenheit vertreten ſein 
um zu beweiſen, wie lange ſchon evangeliſcher 
Glaube m unſerem Lande eine Stätte gefunden 
hat. Unter dieſen Ausſtellungsgegenſtänden er⸗ 
wähnen wir beſonders die erſten Flugſchriften, die 
ee des Thorner Bluturteils in den Jahren 
nach 1724 erſchienen find. Auch die Schriften des 
Amos Comenius, die im 17. Jahrhundert nicht 
nur in Polen, fonderu in der ganzen evangeliſchen 
Welt verbreitet waren, werden ihren Platz finden 
Beſonders wichtig ſind die Schriften über die da⸗ 
mals ſchon beſtehenden Einigungsbeſtrebungen, vor 
allem der Bericht über die Sendomirer Union von 
1570 und über das Religionsgeſpräch in Thorn 
1645. Die wertvollen ſeltenen Drucke und Manu⸗ 
ſtripte haben die beiden Archive der Johanneskirche 
und der Kreuzkirche in Liſſa dankenswerterweiſ⸗ 

zur Verfügung geſtellt. 


br 


Deutſches Reich. 


Die erſte öffentliche Vorſtellung 
der Staatsoper. 


Berlin 30. April. (R.) Nach der offiziellen Er⸗ 
öffnung durch den preußiſchen Miniſterpräfidenten 
Braun am Sonnabend, folgte am Sonntag die 
erſte öffentliche Aufführung in dem wiedereröffneten 
Opernbaus Unter den Linden durch eine Vorſtellung 
der Wagnerſchen „Meiſterſinger“. Die Aufs 
führung fand als Feſtabend des Vereins der Ber⸗ 
iner Preſſe zugunſten ſeiner Unterſtützungskaſſen 
ſtatt und hatte in jeder Hinſicht einen künſtleriſchen 
und finanziellen Erfolg. Alle Geſellſchaftskreiſe Ber- 
ins hatten fidh eingefunden. Die Leitung der Auf⸗ 
uhrung log in den Händen von Generalmuſikdirektors 
Blech. — An dem Feſtabend ſchloß ſich ein Empfang 
des Vereins Berliner Preſſe im Bankettſaal des Zoo 
an, bei der Chefredakteur Bernhard ſeine Freude 
über diefe neue Gelegenheit zu enger Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Unterrichts miniſterium Generalinten⸗ 
dantur und der Preſſe zum Ausdruck brachte. Ihm 
erwiderte in längerer Rede Unterrichtsminiſter Dr. 
Becker, gleichfalls auf die Notwendigkeit der Zu⸗ 
ſammenarbeit hinweiſend. 


nend ſelbſt nach den bitteren Lehren der Geschichte Jeder dritte Deutſche ein Großſtädter. 


Der ſeit SH in der ſozialen Bewegung be⸗ 
kannte Profeſſor D. Siegmund Schulze wies 
kürzlich in einem Vortrag auf die Entwicklung hin, 
die die ſozialen Zutände in Deutſchland allem Uns 
ſchein nach nehmen. In der Zeit von 1850 bis 1870 
vermehrten fih die deutſchen Großſtädie um 242 %, 
die Städte zwiſchen 20 und 100 Tauſend Einwohner 
um 104 %, dagegen die Städte mit weniger Ein⸗ 
wohnern nur um 1.3 %. Im Jahre 1850 war erft 
jeder 38. Deutſche ein Großſtädter, 1870 ſchon jeder 
20., 1890 jeder 8., 1900 jeder 4. und heute jeder 3. — 
Als Reaktion zu dieſem gewaltigen Anſchwellen der 
Hroßſtadt beſteht zwar eine Bewegung, die wieder 
otnaus ins Freie führt, aber angeſichts der 
ungeheuren Wohnungsnot und der großen 
Armut Deutſchlands kann man von einem 
Erfolg dieſer Bewegung noch nicht ſprechen. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Hauptſchriſtleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den polttiſchen Tell: Johannes Sen 
ür Handel und 2 Guido Saehr. Für die Teile M: 
tabt und Land, Gerichtsſaal und Vrieflaften: Rudolf Herbrechts- 

en redaktionellen 


ftleben 
us 


il und für die illustrierte 

und Feen e Zeit im “: Robert Styra. r den Unzeigen⸗ 

und ameteil: Margarete Pens Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 

Poſener Tageblatt“. Drug: Drukarnia Concordia Sp. Akc,, 
kämtlich in Bolen Zwierzyniecka 6. 


Metropolis 9 


Das authentische Ringen der englischen 
mit der deutschen Flotte. 


Die Seeschlucht 


hei den Falklandsinsein 


Dieser Film wurde von der 
englischen Admiralität hergestellt. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Die Rundſuntwoche 
„die Sendung“ 
vortrefflich aus zeitittet, aut orientievend, zweckmäßig 
und billig kann jederzeit bei uns beſtellt werden. 
Genrralver eb ur Nolen: Buchhandlung der 


Drukarnia „Concordia“. Sp. Aic, Poznań, 
in Zwlerzvutecka 6. 
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Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6, Telephon 52-25. 


Griess hat bereits Sonntag, den 
29. d. Mts, um 5 Uhr stattgefunden. 


ER 


Kino Roalssanoe, Poznah ji len) 
$ ul. Kantaka 8/9 Telefon 2456. 1 


in verschiedensten 
Farben und 
Mustern 


Heute und die folgenden Tage. 1 
Internationales Phantasie - Drama aus dem ® 


7 j i 20. Jahrhundert. 
2 g en pl 8 U 2 Bombardement der sonnigen Küste, 
0 < der Brand des „Spielhauses 


Messebesuchern 


$ sowie 
Lokomohilen, Motoren Monte Garlo i in Flammen. 3 Teppiche empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 
Dampidreschmaschinen, E schauspieler Frankreichs FRANCESKA. W i 
in 


BERT INI und JEAN ANGELO. 
Motordreschmaschinen, Begin 5 Uhr,‘ Letzte Vorführung 9 Uhe 
Strohpressen, Strohelevatoren 5 ANE : 


Auf meinem Lager in Poznań habe ich 
obige Maschinen in verschiedenen Größen, C] 
gebraucht, gründlich ausrepariert, garantiert, i 


Parfüns, Köü-Wasser. Tolelieseilen 


Läufer 


kauft man am 


und kosmetischen Artikeln in- und ausländischer Erzeugung 
zu billigsten Preisen. 


billigsten bei Í * 
au 1 
betriebsfähig, sehr preiswert abzugeben. Ornament Kathedrale Ron, Draht ian 92 } 0 Parfümerie J Domicz, 
Spiegel-, Signal- u. Gartenglas, Glaserkitt garantiert, E 
Die Maschinen können während des po pieg 5 14 di) IN | 
Poznański (Posener Mosso) v. 29. 4. bis 6 eee Poznan, plac Wolności 7. 
auf Wunsch im Betriebe vorgeführt werden. i i 5 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkla, ful. Pocztowa 31, 


gegenüber der Post. 


T. 2 ogr. por. daw. M. FUSS. 
Tel. 28-63. Poznań, Mate Garbary 7a Tel. 28-63. | f W N 
Ba o a N - 
vorm. Paul Seler a ; Keen 


Poznaň, ul.Przemysiowa23. Tel. 2480 Y 
8 8 ri Era K 
Eig. Werkstatt Seilerei Eig. Werkstatt 2 


Damen - Hüte | bomn in Hins255. "sse 


Page oa is Amer UNE: Reichhaltiges Lager in allen Seilerwaren 
Pr N Bindfäden, Garne, Säcke, Strohsücke 
V e eee 
Umarbeitung nach neuesten Fagons. ener mam mean. 
Frauerhüte vorrätig. Angelgeräte in grösster Auswahl! 


Fischnetze, Hängematten, Turngeräte, 
Geflochtene Leinen 
und Schnuren. 


Reparaturwerkstait. 


Serre: Drees: 


Posener Trykotagen-Fahrik „TRYROT” 


Ausstellung im eigen. Geschäftslokale 
Masztalarska 6 


Badekostüme 


in großer Auswahl! 
Besichtigung erbeten oo Besichtigung erbeten 


Georg dran & Kurt Stechern 


Danzig 


Kriftall 7: xt Porzellan 
Haus- und Küchengeräte. 
Spezialität: Ausſteuern. 


heilige Geiſtgaſſe „AO? 


Zwei Minuten von der Hauptpo 


è Wohnhaus 7 
neuerbaut, ſteuerfrei, billig 
zu verkaufen. Mietsertrag 
netto jährlich 12000 Zt. 
Anzahlung 80000, der Reſt 
in 2 Jahren. Angebote an 
Annonc⸗Exped. „Kosmos“, 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 748. 


4000980000009080008090822005000900005 eee eee 
1eeeseeseeessese sees eeeesseeeesesseseessedeeees eee 


Küchen 
in verſchiedenen Größen u. 
Farben ſowie weißlackierte 


Dielengarnituren 
ſind preiswert zu ver⸗ 
kaufen bei J. RONIECRI. 
Poznan. ul. Piaskowa 3 
(die Straße iſt an der 
Tama Garbarska gelegen). 


Fertige 


n bu 


aus Ned Stoffen, heste 
Verarbeitung, Ersatz für Mass- 
anfertigung, in neuesten Formen 
und Mustern empfiehlt 


mst Ostwald] 


Poznan — Plac Wolności 17. 


Modemagazin für Herren 
Uniformen, Militär - Effekten ® 
5 Gegründet 1850. Telefon 3907. 


| WEINE. SHATUDSEN | 
KAROL 11 85 1 


Ii. ALEKSY \LEKSY LISSOWSKI 4 


* 
666 d e e e ee eee, 


Gold- u. Silber waren aller Art 


Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel 
Herstellung von aparten und geschmacvollen 
'Neuanfertigungen 
in Platin, Gold und Silber 
Schnelle, saubere und billige Ausführung aller Reparaturen 


M.FEIST, er re 


Tel. 2328 Poznan, ul. 27. Grudnia 5 Gegr. 1910 


ee gaaanz nn LDnEnsnesensscssennanne 


Wirtſchaftsbeamter, Š il 
nette Dame 
Perfette Haussehnei erin 
zwecks geſucht. — Al. Dabrow⸗ 
Ang. mit 5 der Vermöge stiego 39. I. Etage: 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 


a man am 
günstigsten 
bei 


Magie 


nur ul. Pocztowa. 


Gustav Kartmann, 


Möbeltischlereibedarf 
Möbelkataloge 


POZNAŇ, Wielkie Garbary 1. 


nsverh. an die Ann. „Exp. 
— unt. 749. 


Erste Hotels pro Zimmer und Bett 
6.- bis 16- M. 
Zweite Hotels pro Zimmer und Bett 
4. bis 10.- M: 
Familtenpenstonen von &— M. an. 
Im Jutt 
Sportwoche, Wasserwoche, Filmwoche 
26, 29, 31. Julit und 2. 5. August 
dringt die perone Zoppoter Waldoper: 
Pa rsival 


Paß onne Visum! 


WSWIsf EI Familien- 
III 


nn. 
Täglich von 8 Uhr abends ab: 


Das grosse Frühlings-Programm 


Eintritt frei! \ de Preise ! 


Poznan, Kantaka 8—9, I. Etage, Tel. 3369 


Auftreten in- u. ausländ. Artisten 


Vollständig umgebaut.und renoviert 
Beginn 10 Uhr Abende; Erstkl. Küche. 


